neementöptets: für Krakau 4 fl. 20 Nir., mit Verſendung 5 fl. 25 Nr. — Die einzelne Nummer wird mit 
die erſte Einrückung 7 kr., far jede weitere Ginrüdung 3½ Nr.; Stämpelgebühr für jed: Einſchaltung 30 


franco erbeten. Redaction: Nr. 423 an den Planten. Expedition: Großer Ning Nr. 41. 


General Durando z. B. denkt anders, als er es ſich 
in feinen officielen Noten merken läßt; man ſchreibt 
ihm die Aeußerung zu: „Wir gehen nicht vorwärts, 
ſondern drehen uns im Kreiſe. 

Der Conſtitutionnel behauptet, daß für die Oppo⸗ 


ihren ah Abſatz im Gebicte des jetzigen Zoll⸗Igen Zollveteins Fer 57 Zuſtimmung zum 
vereines zu finden.“ 5 Handels vertrage erklalen laſſen. Mitanderen Wor⸗ 
„Krakauer Zeitung“ Außer der Antwortnote, welche die k. preußiſche ten, die herzoglich naſſauiſche Regierung hat den Bei⸗ 
Mit dem I. October 1862 beginnt ein neues vier⸗ Regierung an die baierifhe auf deren den Handels» tritt zu dem preußiſch⸗ franzöſiſchen Handelsvertrage 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ vertrag mit Frankreich ablehnende Erklärung gerichte abgelehnt. Nac in Na Sig,“ erkannte die ' : 
merations-Preis für die Zeit vom 1. October bis Ende hat, ſoll noch eine zweite Note des Berliner Regierung ferner, auf Ak N echtsbeſtändigkeit des Ver⸗ſ ſitionsparteien aller Schattirungen — die klerikalen, die 
December 1862 beträgt für Krakau 4 fl. 20 kr. Cabinets an das baieriſche beſtehen, welche, gleiche |trageö von 1853 gaben „die Berechtigung der Forde⸗ | liberalen und die revclutionären — Rom nur ein Vor⸗ 
ſür auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 285 zeitig mit erſterer erlaffen, erſt einige Zeit fpäter Übers [rung weiterer Verhan alben mit Oeſterreich behufs] wand, daß es ibnen gleichgültig fei, ob die weltliche 
Nkr. Abonnements auf einzelne Monate — en für geben worden fei, weil — wie man vermuthet — der deſſen Eintritt in den M 8 an. j Macht des Papſtes der Einheit Italiens oder dieſe der 
Krakau mit 1 fl. 40 Nr., für auswärts mit 1 fl preußiſche Geſandte in München deren Ueberreichung] Nach Berichten au An m ſtadt wird die Reſo⸗ weltlichen Macht geopfert werde, vorausgeſetzt, daß es 
75 Nkr. berechnet. e Anfangs Anſtand gegeben und vorher noch einmal an lution der großheſſiſchen Regierung mit der naſſaui⸗turch den Kaifer geſchehe, gegen den fie, je nach ſeinen 
Beſtelungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ feine Regierung berichtet habe. Der Gegenſtand dieſerſſchen ganz conform 2 ; Entſchließungen, den Haß der Liberalen von ganz Eus 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ zwelten Note ſoll eine Anklage ber briußiſchen Regie⸗ Der „Don.⸗Ztg. in aus Baiern geſchrieben:] ropa oder den der Katholiken heraufzubeſchwören ſich 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. rung gegen die baieriſche fein wegen der in Süd⸗] Man hält bier füt febr wahrſcheinlich, daß unſere R.⸗ſchon anſchickten. In der Feder des Herrn Paulin 
9 f 3 den. deufichland herrſchenden Stimmung. Früher — ſof gierung die Einberufung einer Zollconferenz zur Limairac iſt dies ganz einfach eine Denunciation, aber 
Die Administration. fol es dem Sinne nach in der Note heißen — ſei] Ausgleichung der beſtehenden Differenzen in Berlin ber dennoch das unwillkürliche Geſtändniß, daß der Kaiſer 
Preußen hier überall ſehr beliebt geweſen, während | antra zen werde. Zur Zeit iſt freilich wenig Ausſicht, vor allen Dingen vor der Verantwortlichkeit der Er⸗ 
jetzt die öffentliche Stimme, zumal in der Preffe, jalcap man preußiiherfeits dieſem Wunſche Folge geben ſeigniſſe, die kommen werden, zurückſchreckt. 
ſelbſt der Regierung naheſtehende Perſonen ſich feinde werde; gleichwohl darf aber ſüddeutſcherſeits kein Mit: Die neuerdings aufgetauchte Mittheilung, daß ſich 
lich ausſprächen, wofür der baieriſchen Regierung die [sel verſaumt werden, das möglicher Weiſe zu einer Ver- der Kaiſer Napoleon die Räumung Roms durch nahm⸗ 
Verantwortlichkeit zur Laſt gelegt wird. ſtändigung führen und den Vorwurf, als ſuche man hafte Gebieis-Abtretung abkaufen laſſen wolle, wird 
Die Ablehnung Baierns und Württembergs, dem] diesſeiis abſichtlich die Auflöſang des Zollvereins zu] durch den drüten Brief in „La France“ beſtätigt, in 
Handelsvertrag beizutreten, erzeugt in Berlin einı bewirken, von una abwenden kann. dem Hr. de la Gueronnière unumwunden behauptet, 
weit größere Verlegenheit, als man zugefleben will. Der „S.“ wird nach glaudhaften Miliheilungen] daß dleſe italieniſche Einheit für Frankreich durch „Ge: 
Man wird wohl „les Mögliche aufdieten, den Wyöder⸗ von allen Seiten beſlätigt 5 bielserweiterungen“ aufgewogen werden muſſe. Hier⸗ 
and‘ der Süddeutſchen zu beſtegen; gelingt dies jedoch preußiſchen Eauſſäre auf R unter iſt Ligurten und Sardinien, ſo wie die zehnjäh⸗ 
nicht, fo wird man, wie 4s ſcheint, nicht etwa auf die] aufdieten, um in recht im tige Beſetzung von Civita⸗Vecchia zu verſtehen. 
Zolleinigung mit Oeſterreich eingehen, denn dies nichiſchener Handelstag zu erſcheinen Peinz Napoleon der in der laufenden Woche mit 
zu thun iſt man allem Anſcheine nach offenbar feſt Aus Stutigart wird der „Südd. 3.“ mitgetheilt, einer Gemaliu, der Prinzeſſin Clotilde in Turin ein» 
entſchloſſen, weil man fürchtet, dann durch Oeſterreichſ daß an der in Frankfurt a. M. abzuhaltenden „große treffen wird, ſoll Ueberbringer eines Briefes Napoleons 
Der Stagtsminiſter bat den Aſſiſtenten an der Ober⸗Real⸗ auch handelspolltiſch in die zweite Reihe gedrückt zuf deulſchen Gegencenferenz“ ſich weder die demokratisch] III. an Victor Cmanuel fein. Der Turiner Corr. der 
ſchule am Schotlenſelde Thomas Klimes zum wirklichen Lehrer werben, ſondern ſich auf einen norddeutſchen Zollbundaoch die aliliberale Fraction der Württembergiſchen] „Oſtd.⸗Poſt“ weiß bereits, daß es ſich um ein einfa⸗ 
an der k. k. Unter⸗Realſchule in Brody ernannt. zu beſchränken ſuchen. Zu dem Behufe macht mar | Reformpart i bethelligen werden. Uebrigens tritt, wieſcces Beglückwünſchun sſchreiben wegen der Heirat der 
Der Stanteminiftet hat den Lehrer an der k. k. Unter⸗Real⸗ ganz außerordentliche Anſtrengungen in Hannovers man der „Weſ. 3.“ meldet, noch ein drittes Proj ci Prinzeſſin Pia handelt. 


ule in Brody Joſeph Gutetzky an die k. k. Unter⸗Realſchule in j wie. ’ j ' i i i i in 
5 „ — der Irpteren. Anftall  Sofeph und Kurbeffen, und in Hannover iſt man, wie. aus] hervor. Eine Anzahl ehemaliger Parlaments mitglieder de ae len Abe m r 4 10 11 
1 4 4 


Schittawans an die erſtere Anſtalt über ihr Anſuchen in guler Quelle F GEBRDDEN, „EHRENGE Yinr Aufforderung" an-ihre ehemaligen Wollegen u 
gleicher Gigenſchaft übersetzt. Garantie des Zoll-Präcipuums anzub teten. eiger ſtreng vertraulichen Verſammlung auch in Frank- der kaiſ. Regierung uber die Bildung eines neuen fars 
Die königl. ungariſche Hofkanzlei hat den disponiblen Ober- [Für den Fall indeſſen, daß alle dieſe Anſtrengungen zu | furt a, M. erlaſſen. diniſchen Miniſteriums zu verſtändigen. Nach der „Pa⸗ 
eee eee eee des l keinem günfligen Refultate führen, ſcheint man darauf| Wie man der „K. 3.” verſichert, hat das franz|irie ficht feine Ankunft mit den Unterbanblungen in 
due Send kanter-Ditctiong-Abfantten Rudolf gefaßt, das äußerſte zu He ja ſelbſt einen Krieg ſzöſiſche Dinifterium eine Note nach London ge⸗ Betreff des franzöiiid = italienifhen Handelövertrages 
Lavotha zum Protefelliſten und den dieponiblen Gtaatsans | nicht zu ſcheuen, denn dann bandilt es ſich um eine ſandt, um wegen der meren In n offen dien Verbindung. Sie fügt hinzu, daß alle Hinderniffe 
eee un 10 unb —— 755 von a Eriftenzfrage. Man Bo ra Fr „Bolſchaf⸗ ae ur werde”, in welche der Unterzeichnung zieſes Vertrages im Wege 
ovszky zum Fönigl, Expeditor be afel ernannt. te!“ aus Berlin, wo r dieſes orgehen aufſgen zu machen. le engliſche Regierung ſo eant-ſtanden, gehoben find, 
Sympathien in der Bevölkerung! Der Abnig, welcher wottet baben, daß ſie die ganze Strenge des Geſeges Von — — Actionspartei wird als Grundlage 
in dieſer ganzen Angelegenheit mit Geſchick bearbeitet in Anwendung bringen werde. | des Friedensſchluſſes mit Rat izzi folgendes nach der 
worden und deſſen Eigenthümlichkeit es iſt, einen Ge⸗ Der neueſte Lagueronneère'ſche Artikel veranlaßt die] Conſt. Oeſt. 31g. gefordert: 1) Unbedingte Amneſtie für 
dankengang, mit dem ihn vertraut zu machen einmal] Turiner „Opinione“ zu dem Vorschlage, die Regierung] Sarıbaldı und deſſen Corps. 2) Gleichzeinge Aufhe⸗ 
gelungen iſt, wit Beharrlichkeit feſtzuhalten, wird iols möge in Paris Erklärungen darüber erbitten, was ve] bung des Belagerungszuſtandes im Süden. 3) Volle 
chen äußerſten Entſchlüſſen kaum mehr Widerſtand ent-| von dieſem ſonderbaren Actenſtücke zu halten habe; ſie] Ungebundenheit der Pfr. 4) Auflöſung der Depu⸗ 
gegenſetzen. So mag wohl das Extremſte zu erwarten] werde dann nur dem Beispiele der franzöſiſchen Her | tirtenfammer, um ſich der — Napolkoniſchen Deputit⸗ 
fein; denn da man feltfamer Weiſe gar nicht entfernt | gierung folgen, welche ſowohl unter dem früheren wie len zu entledigen. 5) Einberufung der Wahlcollegien 
auf ein Nein der ſüddeutſchen Regierungen gefaßt war, unter dem jetzigen Miniſterium bei j der Gelegenheit zur Creicung neu r, nicht nach Paris blickender Depu⸗ 
iſt man geradezu außer ſich, daß dies Unerwartete, für] wegen mißliebiger Zeitungs⸗ Artikel reclamirt habe, wäh: | tirtin. 6) Ununterbrochene Vermehrung und Bewaff⸗ 
unmöglich Gehaltene nun doch eingetreten iſt und ſo ſrend doch in Italien bei voller Preßfreiheit die Sach- nung des Heeres. 7) Einreihung fämmtlicher Garı: 
hat man denn auch, wie cs ſcheint, vollſtändig das lage eine andere ſei, als in Frankreich. Ueberhaupt] baldi'ſcher feldktiegstauglicher Elemente in die Armee. 
Verſtändniß dafür verloren, daß die AUnerbietuugen | wird Laguerron ere's Programm von der Preſſe in eie 8) Ultimatum an Kaifer Napolcon zur Räumung Rom’s 
Drfterreihs vom 10. Jul! Preußen die erſte Stelle im] ner Weiſe beſprochen, welche zeigt, wie die franzöſiſche— und bei Verwei erung ungeſäumtes Abbrechen der 
Zollverein förmlich ſicherſtellten. Um die gegen Oeſter⸗] Allianz in der öffentlichen Meinung mehr und mehrſdiplomatiſchen Verbindung mit Frankreich. 
Die energifhe Note, welche Rattazzi angeblich an 
die franzöſiſche Regierung bereits gerichtet, iſt, wie man 


reich in Berlin berrſchende Aufregung nicht erkalten zu allen Boden verli.rt. Sogar im Miniſterium, ſchreibt 

2 2 laſſen, ift auch die ruſſiſche Diplomatie eifrigft befirebt, | der Turiner Correſpondent der „K. 3.“, fängt man 
fürchten die Concurrenz der einſchlägigen Induſtriellen der „K. Z.“ aus Brüſſel schreibt, noch nicht in Paris 
jenſeits der jegigen Zollgrenze nicht und boffen mit überteiat worden. Dagegen ei es allerdings wahr, 


A Es heißt, die herzoglich naſſauiſche Regierung an, ernſtlich an Frankreich zu verzweifeln, obwobl Rat⸗ 
habe unter der Vorausſetzung des Beitritts der übri⸗tozzi ſelbſt noch feine Vertrauensſeligkeit bewahrt. Aber 
von S—10 Zon = 


Einladung zur Pränumeration auf die 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 27. Auguſt d. J. den Landesadvokaten Dr 
Alois Edlen v. Alth zu Krakau zum ordentlichen Profeflor. der 
Mineralogie an der dortigen k. k. Univerſität allergnädigſt zu 
ernennen gerubt. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichnetem Diplome den löniglich baieriſchen Konſul Leopold 
Wertheimer Edlen von Wertheimſtein als Ritter des 
Ordens der eiſernen Krone dritter Klaſſe den Ordensſtatuten gemäß 
in den Ritterſtand des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates allergnädigit 


zu erheben geruht. 


—— = a or mr 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 22. September. 


Bei der am 19. d. in Freudenthal (Schleſien) 
ſtattgehabten Enquete des Vereines der öſterrei⸗ 
chiſchen Induſtriellen wurde von den anweſenden 
60 Repräſentanten der ſchleſiſchen Leineninduſtrie ein 
ſtimmig fo gende Reſolution gefaßt: „Die verſammel⸗ 
ten Ind uſtriellen aus Freudentbal, Beniſch, Wigſtadtl, 
Würbenthal u. as Orten erklären, daß in Bezug auf 
Leinen ſowohl als farbige Damaſtwaaren es für ſelbe 
nicht nur ollein ſtatthaft, ſondern auch äußerſt win: 
ſchenswerth wäre, wenn der Anſchluß Oeſter⸗ 
reichs an den Zollverein erfolgte. Dieſelben 


N Durchmeſſer herein, der ſogleich ein Zeit hatte den ältern Brunnel der Schlag getroffen. weiſe verdanken nicht bloß die Engländer, ſondern alle 
Feuilleton. ae den d Ein Arbeiter, Namens Ball, Es ift überhaupt zu verwundern, daß er die Beendi⸗ gebildeten Nationen das Bewußtsein daß für menſchli⸗ 
act ann Das doe, feine Kräfte aber reichten gung des Rieſenbaues erlebte. Sein Haus in Rother: | be Kräfte, menſchlichen Scharfſinn und menſchliche 
D ſchwindigkeit, ein 88 Waſſer ſtieg mit furchtbarer Ge⸗] hithe ſtand in nächſter Nähe des Tunnels, und alle] Werkzeuge kein mit den Naturgeſetzen verträgliches 
Glasflammen im Be Luftzug hatte zugleich die zwer Stunden, Nacht wie Tag, empfing er den Be- Vorhaben unausführbar fei. Die Baukunſt ſelbſt mußte 
Die beid Brunel. 11 unnel verlöſcht und die Arbeiter] richt eines Inspectors. Eine Glocke ging in fein Schlaf- ſelbſt natürlich, als fie ſich an ſolche Aufgaben wage, 
eiden tappten im Dunkeln bis zum Gürtel; f wurde, ſt en 8 < 
Fortiegung.) dem Ausgang. Unter den ürtel im Waſſer nach | zimmer, und ſobald fie gezogen „ Wand er auf, unendlich viel innere Fortſchritte machen, und daher, 


Gefährdeten befand ſich las das Bülletin des Ingenieurs, machte einen Eintrag. B ü Ver⸗ 
me R \ 9 Brunel Lebenslauf, obgleich er überall als ein © 
Es dauerte nicht lange, ſo brach der Strom ſich au 70 A zwar noch retten konnte, in feine Bücher, unterſuchte die Muſter des Bodens |ihrer von Copital auftrat, zum Segen für künftige 
ei der Tunnel wurde vollſtändig überfluthet, und . gene VOyan tn eg eine ernſte Abraſion] die ihm geſendet wurden, ſchrieb die Verhaltungsbefehle] Geſchlechter geworden. d 
el ſchoceneſnopbe einer der Arbeiter nur durch die u — Sechs von he Work. monatelang aufs] und legte ſich wieder nieder. Lange 1 der Tun⸗ Iſambard Kingdom Brunel, der Sonn, auf vs 
Unaſch ande des jüngern Bruneis gerettit, Vor] Belt warf, ikleuten büßten ihr] nel vollendet war, verſicherte Mrs. Brunel, pflegte ſie feinem Vater mit 14 Jahren nach Franke er a 
läuft Tun Arbeiten unterbrochen. Die Breſche Eiben 2 le war das Vermögen und ihr Gemahl alle zwei Stunden in der Nacht auf- Symnafium von Caen geſendet. Gern — 925 
BER iger Me zuvor verſtopft werden, wozu Miene d eine Aufforderun Der Uetiengefele| zumachen, fo ſehr hatten fie ſich an die Unterbrechung | in die franzöſiſche politechniſche Schule Warufiich — 
nicht wenig bender 0 Kubikfuß Lehm nöthig wa⸗ſchaft erſchöpft, un W ſchnöͤde zu aberwaliger] des Schlafes gewöhnt. Der alte Brunel war jetzt ein aber blieb ihm, einem Ausländer, nee ſich durch El. 
ren, die e Ai. verſenkte Waſſer, dann baute Unterzeichnung trug . blieb der Dumme von] Wrak geworden, doch verlängerte ſich fein thatenlofes | ſchloſſen. Schon als Knabe (1821) Arbeite Is, 
man über der Tünnellinie von obenher eine Art Wöl⸗ 18,500 Pf. St. ein. . bre 1835 da fieben | Leben noch bis zum 17 December 1849, wo er in ſei⸗ fendeinſchnitereien aus, und spater a üb 2 
bung aus Säcken die mit dehm und Solpeter gefüllt] Jahre erfäuft, bis endlich im Ja S das Parla- nem Slſten Jahre ſtarb. in den Werkſtätten von Breguet, BE 10 hmten 
waren. Nach Beendigung diefer Vorkehrungen wurde ment ein Anlehen von 246,000 fd. Storl. zur Voll Der Themſetunnel iſt, wie wir alle wiſſen, ein nug: Chronometerbauer. Auch bel 7 te, 1 ae 
der Tunnel ausgepumbt, und als er em 10 Novem- endung des Baus bewilligte. Als im December diefe loses Werk, eine Mertwürcigkeit welche Eindeimiige | Baumeifter,” wie fein Water en nannte, meet inne, 
ber wieder gangbar geworden war, gab der jüngere Gelder flüſſig wurden, begann die Arbeit von neuem, und Fremde einmal im Leben beſuchen um das Wun⸗ nämlich große Fertigkeit g genauen und raſchen Zeich⸗ 
Braune feinen 2 — 8 e en ee 1836 wurde Bu höhe a derding geſehen zu haben. Seine Wirkung auf den nen ſowie im 9° i un e ce au 
bereits balb vollendeten ee Pi 500 e b.fferten „Schild“ weiter gebohrt. Ar —— 855 Verkehr der Rieſenſtadt iſt gänzlich nutzlos geblieben. heit und aan 19 Jabren ſchon würde 2 — . 7 
aber offenbar zu früh frohlockt, denn zwei Monate Laufe von 20 Wochen und auf einer Ott 5 ur] Dennoch kann man nicht ſagen, daß die drei Millio- ſenſchaften. Gebülfe ſeines Vaters beim X r erſte 
ſpäter brach die Themſe abermals ein. Um das Werk 26 Fuß lang war, brach der Strom in den unnel, nen Tbaler, welcher unt 'r die Themſe vergraben wur: und ace rbrochen werd eee 
zu beſchleunigen war nämlich unvorſichtigerweie auch aber immer wurde man des Elementes Meifter, ſo deb ves, keine Früchte getragen hätten. Brunel machte je. | WE 5 Baumeſſter de 5 in gerte ba Sliffon 
zur Fluthzeit gearbeitet. worden, und am 12. Jan.] endlich am 24 März 1843 der Bau zur allgemeinen |denfols die englischen Baumeiſter reicher an Erfar⸗ de eich ausgeführt s 5 1 ** e bei Clifton, 
ſtürzte in Folge deſſen bei dem Schild eine Erdſäule Benutzung eröffnet werden konnte. Kurz vor dieſerf rungen und reicher an Selbſtvertrauen. Ihm vorzugs⸗ die jedo geführt werden konnte. Sein Mor 


beimen Vertrag wiſſen, auf Grund deſſen Schleswig 
durch ein ſchwediſches Truppencorps befegt werden fol, 
im Falle der deutſche Bund ſeine „vermeintlichen“ 
Anſprüche auf Schleswig durch Executionsmaßregeln 
durchzuführen verſuchen follte. Die „S. C.“ ſetzt die⸗ 
fer Mittheilung, die ſchon an und für ſich, ſich als 
unglaubwürdig darſtellt, ein ganz beſtimmtes Dementi 
entgegen. 
Wie man verſichert, wird Rußland mit ſeinem 
Proteste gegen die zwiſchen Montenegro und der 
Türkei vereinbarten Friedensbedingungen nicht allein 
bleiben, Es ſoll auch von Seite Frankreichs eine 
officielle Kundgebung gegen dieſe Friedens bedingungen 
zu gewaͤrtigen fein. 
enn die „Patrie“ behauptet, Frankreich werde al⸗ 
lerhöchſtens 30,000 Mann nach Mexico ſchicken, fo 
rechnet ihr die „Preſſe“ einfach vor, daß, während Lo⸗ 
tencez 7000 Mann bereits drüben hat, von Toulon 
19,680 und von Cherbourg 16,000 Mann unterwegs 
ſind, was in Summa ſchon 24,680 Mann macht. 
Dem Kaifer Napoleon ſoll vom General Lore n⸗ 


daß Rattazzi es für angemeſſen hält, Frankreich aufzu⸗ 
fordern, Italiens Einheit nicht länger durch feine rö⸗ 
miſche Politik entgegenzutreten. Der Zeitpunkt, wann 
die Note abgehen ſoll, iſt noch nicht feſtgeſetzt. Herr 
Rottazzi hat die Abſicht, die fragliche Note nach Pa⸗ 
ris zu bringen und zugleich in Biarritz für eine gute 
Aufnahme derſelben zu wirken. Rattazzi will dem 
Kaiſer freimüthig erklären, daß die italieniſche Regie: 
rung ſich genöthigt ſeben würde, gleichviel welche Per: 
ſonen an der Spitze derſelben ſich befinden, das Pro⸗ 
gramm Garibaldi's zu ibrem eigenen zu machen, wenn 
Frankreich ihr nicht ein wenig zu Hilfe kommt. Ein 
anderes Document, welches in Form eines Rund: 
ſchreibens an die auswärtigen Agenten Italiens ab- 
geſchickt worden iſt, hebt die Verdienſte hervor, welche 
die italieniſche Regierung durch Verhinderung der Ga⸗ 
ribaldi'ſchen Expedition ſich um Europa erworben hat; 
es wird darin keine beſondere Erwartung in Bezug auf 
Frankreich ausgeſprochen. Wie man vernimmt, hegt 
der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen etwas beſſere 
Hoffnungen, ohne daß dieſelben jedoch beſonders weit 
gingen. Der Kampf der Hofpartei iſt ein gewaltiger, 
und die Kaiſerin tritt entſchiedener als je für die Re: 
action in die Schranken. : 

Der „Patrie“ zufolge hat König Victor Emanuel 
einer Deputation des Gemeindersihed von Forli die 
Verſicherung gegeben, daß noch im Laufe des Ja h⸗ 
res 1862 die römiſche Frage zur großen Zufriedenheit 
Italiens und der katdoliſchen Welt gelöſt werden 
wird. Auf die Frage des Grafen zl Albicini, ob er dies 
der Bevölkerung mittheilen dürfe, entgegnete der Kö⸗ 
nig, „er geftatte dies nicht blos, ſondern er wünſche 
ausdrücklich, daß dies geſchehe.“ 

Nach der erfolgten Anerkennung des Königreichs 
Italien von Seiten Rußlands fol Fürſt Wolkonsk, 
dem König Franz II. bei dem er bis dahin accreditirt 
war, ein eigenhändiges Schreiben des Kaiſers Alexan⸗ 
der überreicht haben, welches, wie man aus Rom 
ſchreibt, in ſo herzlich gerührtem Tone abgefaßt war, 
und überhaupt fo viel Tröſtliches enthielt, daß der Kai: 
ſer einer traurigen Pflicht der Politik geborche, welche 
ſein gegenwärtiges Cabinet verfolge. Hieraus ergibt 
ſich der Schluß, daß die Anerkennung Rußlands eine 
dem Fürſten Gortſchakoff dargebrachte Conceſſ on des 
Kaiſers war. 


In Stockbolm wurde am 10. d. die Ratification 
eines zwiſchen Schweden⸗Norwegen und Neuitallen am 
14. Juni d. J. in Turin abgeſchloſſenen Handelsver⸗ 
trags im Miniſterium des Auswärtigen ansgewechſelt. 


In franzöſiſchen Blättern iſt die Rede von einer 
angeblichen Petition, für welche von waadtländer Be⸗ 
amten in dem Dappenthal Propaganda gemacht 
werde und die nichts mehr und nichts weniger ver⸗ 
lange, als daß die Bewohner dieſes zwiſchen Frank⸗ 
reich und der Schweiz ſtreitigen Gebiets Schweizer ſein 
dürfen. Neulich ſeien auch wieder einmal Gendarmerie 
und Militär von Fort les Rouſſes ausgerückt, um den 
Präfecten von Nyon und ſchweizeriſche Gendarmen 
an der Ausübung von Gewaltthaten im Dappenthal 
zu verhindern. Will man vielleicht auf dieſe Weiſe 
einen neuen Dappenthalconflict einleiten? 

Wie man aus Turin vernimmt, bat die daſelbſt 
am 11. d. M. behufs Vereinigung der Teſſiner Bis⸗ 
thums angelegenheit zuſammengetretene Conferenz zwar 
eine Vereinbarung getroffen. Laut derſelben fol näm⸗ 
lich die Schweiz jeden Anſpruch auf die außerhalb dem 
Canton gelegenen Güter der Diöceſen Como und Mai: 
land aufgeben, während die in dem Canton Teſſin lie⸗ 
genden Comasciſchen Tafelgüter, deren Werth die 
Summe von 300,000 Fr. nicht überſteigt, nur unter 
der Bedingung teſſiniſches Eigenthum bleiben ſollen, 
daß der Regierung des Königreichs Italien die Summe 
von 133,000 Fr. und dem Biſchof vom Como, dem 
Monfignore Marzoratte, fo lange derſelbe dieſen ie 
ſchofsſitz inne hat, ein Jahresgeld von 4250 Fr. aufs 
gezahlt werden fol, Magerer konnte der Vergleich für 
die Schweiz kaum ausfallen, 

Aus Madrid wird gemeldet, daß der dortige fran⸗ 
zoͤſiſche Geſandte Hr. Barıot Gegeiftand einer unlieb⸗ 
fassen Kundgebung daſelbſt geweſen iſt. Die Stim⸗ 
mung gegen Frankreich iſt fortwährend eine gereizte. 
Die Königin aber wird auf ihrer Reife mit unglaub⸗ 
licher Begeifterung aufgenommen. 

Die „S. C.“ enthält folgende Mittheilungen: Ein 
Wiener Correſpondent der „Kölniſchen Ztg.“ will von 
einem zwiſchen Daͤnemark⸗Schweden abgeſchloſſenen ge: 


chen Inhalts zugegangen ſein. 

Nach der „K. 3.“ berichtet General Lorencez 
über das ihm vom Präſidenten Juarez gemachte An⸗ 
erbieten, von der Präſidentſchaft zurückzutreten und die 
zukünftige Regierungsform des Landes dem Ergebnif 
einer nationalen Abſtimmung zu überlaſſ en. General 
Lorencez habe auf weitere Unterhandlungen fi nicht 
einlaſſen können, weil er ſeit Ernennung des Generals 
Forcy zum Ober⸗Commandanten des Expeditions⸗Corps 
keine Vollmacht mehr dazu beſitze. 

Das Schreiben, welches der Präſident Juarez an 
den Kaiſer L. Napoleon gerichtet haben ſoll, iſt vom 
Kaiſer unerbrochen dem General Forey zur Zurück en⸗ 
dung zugeſchickt worden. 

Vom Präſidenten Lincoln iſt an die Stelle von 
Karl Schurz zum Geſandten in Madrid Herr Guſtav 
Körner, ein geborener Frankfurter, ernannt. 


Verhandlungen des Ueichsrathes. 


Sitzung des Abgeordneten hauſes am 18. 
September. Berathung des Handelsgeſetzbuchs. 

Der Zeitpunkt für das Inslebentreten des Handels⸗ 
geſetzbuchs wird auf den 1. Juli 1863 feſtgeſetzt. Die 
$$. 1 bis incl. 5 werden ohne Debatte angenommen. 
Ueber $. 6 entſpinnt ſich eine kurze Debatte. Nach 
dem Antrage der M jorität fol namlich die Beſtim— 
mung des Art. 7 des Handelsgeſetzbuches, daß ein 
Ehefrau ohne Einwilligung ihres Ebemannes nicht 
Handelsfrau ſein könne, mit der Maßgabe zur Anwen⸗ 
dung kommen, daß die mangelnde Einwilligung des 
Ehegatten durch den Ausſſpruch des Richters erſetzt wer: 


den könne, wenn aus der amtlich zu pflegenden Ver⸗ 
bandlung ſich ergibt, daß durch den Handelsbetrieb 


Die Minorität des Ausſchuſſes, deren Wortführer 
Mende iſt, beantragt dagegen, daß die im Art. 7 
des Handelsgeſetzbuches geforderte Einwilligung des 
Ehemannes, damit die Ehefrau Handelsfrau fein könne, 
vom Geſetze aus als ertheilt anzufeben iſt. Die Mi⸗ 
norität geht dabei von der Anſicht aus, daß das bür⸗ 
gerliche Geſetzbuch der Frau die Verfügung über ihr 
Vermögen gebe, daß ſie demnach nicht am Handelsbe⸗ 
triebe gehindert werden konne. 

Brinz macht darauf aufmerkſam, daß der Mann 
dann jeden Einfluß auf die Lebens weiſe feiner Frau 
verliere, und meint, man ſolle die Emancipation der 
Frauen nicht weiter treiben, als ſie bereits gediehen. 
Ihm erſcheint fogar der ſtrenger formulirte Regierungs⸗ 
entwurf angemeſſener als der des Ausſchuſſes. 

Nach einer kurzen Debatte zwiſchen Herbſt und 
Kaifer wird die Faſſung des Ausſchuſſes mit einer 
kleinen Aenderung von Herbſt mi 53 gegen 41 
Stimmen angenommen. (9 Mitglieder enthielten ſich 
der Abſtimmung). 

Nachdem auf Antrag des. Vertreters der Regierung 
noch eine Beſtimmung zu Gunſten der Staatsunters 
nehmungen eingeſchaltet worden, werden die folgenden 
89. 8 bis 24 faſt ohne Debatte nach dem Aus ſchuß⸗ 
antrage angenommen. 5 

Graf Kuenburg will, daß Art. 17 der Regie⸗ 
rungsvorlage, lautend: , a 

„die jüdiſche Spracheniſt als eine lebende Sprache 


lich, und wirklich ſetzte er auch ſeinen Willen gegen 
eine ſtarke Oppoſition in der Actiengeſellſchaft und im 
Parlamente gegen Stephenſon durch. Die feitherigen 
Erfahrungen haben Brunel vollſtändig Unrecht gegeben. 
Die geringere Spurweite bat nicht bloß allen Bedürf⸗ 
niffen genügt, ſondern ſich ſelbſt bei Steigungen und 
Bahnkrümmungen bewährt, bei denen von 30 Jatren 
noch den beſten Baumeiſtern die Haut geſchaudert ha— 
ben würde. Dieß war aber dadurch nur möglich, daß 
die Locomotiven ſelbſt raſch vervollkommnet wurden, 
was freilich niemand voraus ſehen konnte. Jetzt iſt die 
Great⸗Weſtern⸗Bahn die einzige, welche das Verkehrs- 
netz Großbritanniens durch ihre ungleiche Spurweite 


dell diente aber pater (1848) zu der Hängebrücke über 
die Themſe bei Hungerſord. Von gleicher Genialität 
wie fein Vater hätte er billigerweiſe der Schrecken aller 
Gapitaliften werden ſollen, auch find die meiſten der 
Unternehmungen bei denen J. K. Brunel die Leitung 
batte, ſinanziell mehr oder minder mißrathen. Als er 
1835 mit 28 Jahren zum Baumeſſter der Great 
Weſtern Eiſenbahn ernannt wurde, begann er ſogleich 
mit einer gefährlichen Neuerung. Großbritannien war 
damals noch nicht mit einem Netz von Eiſenbabnen 
überzogen, ſondern es gab nur einzelne unverknüpfte 
Strecken. George Stephenſon, der, ganz das Wider⸗ 
fpiel von Brunel, überall die Brauchbarkeit und den 
Nutzen im Auge hatte, deſſen Unternehmungen faſt 
alle floriren, rieih den Engländern die Spurweiten 
aller Eiſenbahnen nicht größer zu machen als 4 Fuß 
8 ½ Zoll, wie auf der Mancheſter⸗Liverpool⸗Bahn, 
denn früher oder ſpäter würden ale Bahnfragmente 
fi) zuſammen ſchlicßen und es ſei daher die gleiche 
Spurweite vom höchſten merkantilen Intereſſe. ru⸗ 
nel dagegen rieth der Great⸗Weſtern⸗Geſellſchaft eine 
Spurweite von 7 Fuß anzunehmen. Sah Stephen— 
fohn weit in die Zukunft, jo wollte Brunel noch wei: 
ter ſehen als Stephenſohn. Die jüngere Spurweite 
chien dem kühnen Mann auf die Kindheit der Eiſen⸗ 
bahnen, nur für Kohlen und Waarentransport berech- 
net. Um dagegen die höchſten Geſchwindigkeiten auf 

Eisenbahnen zu erreichen hielt er 7 Fuß für unerläß⸗ 


an den Baukoſten ein anfebnlihes Vermögen erſpar! 
worden, während jetzt die Geſellſchaft früher oder Ipä: 
ter genöthigt ſein wird die geringere Spurweite doch 
anzunehmen, welche Umwandlung ihr mit einer Aus⸗ 
gabe von mindeſten 1 Mill. droht. Brunel baute 
ſonſt dieſe Bahn ganz vortrefflich, und einige der Hoch: 
bauten ſind ſogar lanoſchaftliche Zierden ge: Orden, 
Immer aber ließ ſich Brunel zu Bravourſtücken ver: 
leiten die den Actionären das beſte Geld koſteten. Was 
em anderer auch thun konnte, hatte für ihn keinen 
Reiz. Er trachtete immer nach dem Außerordentlichen 
und Unerbörten. So hatte er die Brücke bei Mai⸗ 
denheat ganz ohne Nöthigung mit zwei Bogen von 
128 Fuß Spannung und nur 24 Fuß 3 Zoll Sprung⸗ 


cez aus Mexico ein Bericht nicht ganz unbedenkli⸗ 1 


der Frau die Rechle des Mannes nicht gefährdet werden. 


unterbricht. Hätte man Brunel nicht gefolgt, jo wäre a 


durch feine bewährte Treue und Anhänglichkeit ausge⸗ 
zeichnete Herzogthum Bukowina huldreichſt entgegenge⸗ 
nommen. 

Se. k. 
Rainer 
eintreffen. 

Der k. k. Botſchafter am 
Metternich, wird Dinſtag den 30. d. hier erwartet. 

. Der k. ſächſiſche Miniſter, Hr. Baron v. Beuſt, 
wird heute Abends von Salzburg hier eintreffen. 

Mit der beute erwarteten Ankunft des ſachſiſchen 
Premier⸗Miniſter Freiherrn v. Beuſt ſteht gutem Ver⸗ 
nehmen nach das vorgeſtern erfolgte Eintreffen des k. k. 
Geſandten am Dresdner Hofe Baron Wecner im Zu⸗ 
ſammenhange, 

Der großhr. heſſiſche Geſandte Freiherr von Dra⸗ 
chenfels iſt von Heſſen⸗Darmſtadt, der Geſchäftsträ⸗ 
ger in der Schweiz Herr Steiger von Augsburg an⸗ 
gekommen. 

Die im Lager zu Wimpaſſing ſtehenden Truppen 
baben heute im Beiſein Sr. Majeſtät des Kaiſers ein 
großes Feldmanöver im Feuer in der Richtung gegen 
Hornſtein ausgeführt, die zur Allerhöchſten Zufrieden⸗ 
heit ausfil. Nach der Production hat ſich Se. Maj. 
der Kaiſer nach Reichenau begeben. 

Graf Alexander Lüders, vormaliger Statt« 
halter im Königreiche Polen und Generaladjutant des 
Kaiſers von Rußland, iſt, wie die „Wiener Poſt “ eine ſeit 
Kurzem hier erſcheinende Lubographie, meldet, aus Pa⸗ 
tis hier angelangt. (Auf ihn wurde bekanntlich das 
erſte der Warſchauer Attentate gemacht und ihm dabei 
die Kinnbade zerſchoſſen. Die berühmteſten Aerzte von 
Wien und Paris haben die Heilung der Wunde und 
die en der Knochenſplitter aus der Bade ver: 
ſucht). 

Die Verſamulung deut ſcher Aerzte und Mas 
turforſcher in Carlsbad eröffnete am 18. d. M. 
Prof. Löſchner aus Prag als erſter Geſchäftsträger ders 
ſelben mit einer glänzenden Rede. Die Halle, in wel⸗ 
cher die Verſammlung abgehalten wurde, war feſtlich 
geſchmückt. Kreishauptmann Fteiherr von Wucherer 
begrüßte die Anweſenden im Namen der Regierung: 
Bürgermeifter Knoll im Namen der Bürgerſchaft. Vor⸗ 
träge hielten R. v. Hochberger, Dr. Seegen und Schultz⸗ 
Schultzenſtein. Im Curſaale wurde ein Gaſtmal ads 
gehalten, dei welchem zahlreiche Toaſte ausgebracht 
wurden. 

Zur Verſammlung der Naturforſcher in Karls⸗ 
bad haben faſt ſämmtliche Mitglieder der k. k. geolo⸗ 
giſchen Reichsanſtalt ſich begeben. Eine Karte von 
Böhmen mit den eben vollendeten Detailaufnahmen 
wird der Verſammlung vorgelegt werden. 

Dem „Sürgöny“ wird der Wortlaut eines, den 
Verkehr zwiſchen ungariſchen und n ichtung a⸗ 
riſchen Gerichtsbehörden erleichternden aller⸗ 
höchſten Handſchreibens mitgetheilt. Demzufolge vers 
ordnen und befehlen Se. Majeſtät proviſoriſch und 
ausnabmeweiſe: daß auf Grund der vollkommenen 
Wechſelſeitigkeit den rechtsgiltigen Beſchlüſſen der nicht 
ungariſchen Civil⸗, Handels: und Wechſelgerichte, die 
ungariſches Eigenthum betreffen und hinwieder den 
rechtsgiltigen Beſchlüſſen der ungariſchen Civil⸗ und 
Wechſelgerichte, die ſich auf ein in den übrigen Pro⸗ 
vinzen der Monarchie befindliches Eigenthum beziehen, 
ohne daß ſie von einer andern Behörde ſuperrevidirt 
zu werden brauchen, unbedingte Executions fähigkeit zu⸗ 
erkannt werde, und daß demzufolge die ungariſchen und 
nichtungariſchen Civil, Wechſel⸗ und Handelsgerichte 
der Monarchie ohne Vermittlung der gegenſeitigen hö⸗ 
heren Behörden allen ihnen zukommenden Geſuchen, 
und zwar nicht allein jenen, welche eine Einhändigung, 
die Bitte um Aufklärung, oder die Anſtellung von Un⸗ 
terſuchungen betreffen, ſondern auch jenen, in welchen 
bezüglich eines im Gebiet der betreffenden Gerichtsbe⸗ 
hörde liegenden Gutes die Durchführung einer Ericus 
tion verlangt wird, — unbedingt zu entſprechen, und 
der anſuchenden Bebörde vom Reſultate ihres Verfah⸗ 
tens unmittelbar Nachricht zu geben verpflichtet ſeien. 


Deutſchland. 

Aus Berlin, 19. September, wird gemeldet: In 
der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde 
der Berict der Budgelcommiſſion vorgeleſen. Simſon 
conſtatirt den Widerſpruch in der geſtrigen und vorges 
ſtrigen Erklärung des Kriegsminifters. Der Conflict fei 
nun intenſiver. Der Kriegsminiſter erklärte, der Ver⸗ 
tagungsantrag habe ihn ſelbſt überraſcht; er hätte am 


im Sinne des Art. 32 des Handelsgeſetzbuches 

nicht zu b trachten und der Gebrauch der jüdiſchen 

Schriftzeichen iſt bei Führung der Handels bücher 

nicht zuläſſig“, 
welcher Artikel von dem Ausſchuſſe weggelaſſen wurde, 
wieder aufgenommen werde. Der Antrag bleibt in der 
Minorität. . 

Präſident conſtatirt, daß bei der Schriftfühter⸗ 
wahl ſich abermals keine abſolute Majorität ergeben 
babe. Es wird hierauf die Wahl nochmals vorgenom⸗ 
men, das Scrutinium wird in der nächſten Sitzung 
bekannt gegeben werden. 

Schluß der Sitzung 1 Uhr 45 Minuten. 

Nächſte Sitzung Samſtag 10 Uhr. 

Gegenſtand der Tagesordnung: Fortsetzung der 
heutigen Debatte. z 
Die Beſprechungen im Klubb der Unioniſten über 
die Frage der Reviſſon des ſtabilen Kataſters haben 
zu dem vorläufigen Einverſtändniße geführt, es ſei das 
Geſetz an den Finanzaus ſchuß mit dem Auftrage zus 
rückzuweiſen, mit Benützung der Arbeiten der im Jahre 
89 zur Reform der Grundſteuer einberufenen Imme— 
diat⸗Kommiſſion in dem Geſetzentwurfe die Grundſätze 
in Bezug auf Kloſſ fizirung, Schätzung u. ſ. w. nä⸗ 
ber feſtzuſtelen, nach welchen die Reviſion des Kata⸗ 
ſteis vorzunehmen wäre. Es iſt übrigens zu bemerken, 
daß an den Beſprechungen über die Kataſterfrage nicht 
bos Mitglieder der Union, ſondern auch viele diefem 
Klubb nicht angebörige Reichsraths mitglieder theilge⸗ 
nommen haben, nach dem man ſich in dieſer rein ſach⸗ 
lichen Frage von Parteiftandpunkten ganz ferne hält. 

Mehrere tiroliſche Reichs rathsab geordnete 
ſollen ſich, wie man dem „P. L.“ ſchreibt, gegen die 
Reviſion des ſtabilen Cataſters durch den Reichs rath 
ausgeſprochen haben. Sie ſtützen ſich auf eine im 
Jahre 1860 erfolgte k. Entſchließung, in welcher für 
Tirol der Wertbcatafter vorläufig belaſſen und zuge: 
ſagt wurde, daß ohne Vernehmung des Landtages 
hierüber nichts beſchloſſen werden ſolle. Der Corre⸗ 
ſpondent des „P. L.“ reibt ſich ſchadenfroh die Hände, 
weil die Abgeordneten eines deulſchen Kronlanges ib: 
rem Landtage den autonomen Einfluß auf die Steuer— 
geſitzgebung gegenüber dem Reichsrathe wahren wol— 
len. — Er freut ſich zu früh; denn ſelbſt in der Re: 
gierungsvorlage über die Reviſion des Cataſters iſt den 
Landtagen ein überwiegender Einfluß gewahrt und «6 
betrifft die Reviſion des Cataſteis nur mittelbar die 
Steuerfrage. Wir könnten nicht glauben, daß irgend 
Jemand, der auf die Verfaſſung vom 26, Februar das 
Gelöbniß geleiſtet, ihre Grundprinc:pien leugnet; er 
hätte denn unchrliche und veiſteckte Zwecke, wie — 
doch: Exempla sunt odiosa! 


Hoheit der Hr. Miniſterpräſident Erzherzog 
wird am Donnerſtag den 25. d. in Wien 


franzöftihen Hofe, Fürft 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 20. September. Ihre Majefläten der 
Kaifer und die Kaiſerin werden morgen früh von Rei⸗ 
chenau in Schönbrunn eintreffen. Mittags wird Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin das Abgeordnetenhaus mit dem 
üblichen Ceremoniell im großen Saale zu Schönbrunn 
empfangen, um die Beglückwünſchungsadreſſe entgegen 
zu nehmen, um 1%½ Uhr wird Se. Majeſtät der Koi⸗ 
ſer nach Mähren abreiſen, Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
aber kehrt nach Reichenau zurück. — Der Herr Groß⸗ 
berzog von Toskana, dann die Prinzen Karl von 
Baiern, Karl von Baden, von Thurn und Eu 
ris, von Württemberg u. a. m. werden Se. Ma: 
jeſtät den Kaiſer in das Lager bei Turas begleiten. — 
Se. Majeſtät der Kaiſer wird, wenn keine Abänderung 
erfolgt nach der Rückkehr von Mähren und Böhmen 
auf einige Tage nach Iſchl ſich begeben, wo größere 
Jagden abgehalten werden. i 

Die „Wr. Zig.“ meldet: Die vom Bukowinaer 
Landes aus ſchuſſe aus Anlaß der glücklichen Geneſung 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin dem Landeschef Grafen 
Amadei in Czernowitz übergebene Beglückwünſchungs⸗ 
Adreſſe wurde geſtern (18.) von dem genannten Lan— 
deschef im Vereine mit dem bier anweſenden Bukowi— 
naer Landeshauptmann und Herrenhaus mitgliede grie⸗ 
chiſch⸗orientaliſchem Biſchof Eugen Hackmann, und den 
Landes hayptmanns⸗Stellvertreter Eudoxius Ritter von 
Hormuſaki Sr. k. k. apoſtoliſchen Majeſt it überreicht 
und von Allerböchſtdemſelben unter allergnädigſter Ver⸗ 
ſicherung der kaiſerlichen Huld nnd Gnade für des 


höhe ausgeſtattet, die ſich ſelbſt und einen verüberfäus! 
fenden Wagenzug tragen follten. Es waren die weis 
teſten und flachſten Bogen die man bisher kannte, und 
dazu ſollten fie mu Backſteinen von nur 4%, Zoll 
Breite und 2%, Zoll Dicke ausgeführt werden. Raum 
waren die Bogen fertig, ſo zeigten ſich Spuren des 
Verfalls an den Sa lußſteinen, und zuletzt mußte man 
von unten herauf ſtark Pfeiler bauen, welche den Ge— 
wölbeſchluß gegenwärtig tragen. Seine üdrigen Kunſt— 
bauten, Viaducte und Tunnel waren ind ſſen meiſter— 
haft ausgeführt, und Brunel wurde bald von einer 
großen Anzahl Geſellſchaften die Leuung ihrer Bahn— 
bauten übergeben. 

Ein lebhafter Freund für alle Neuerungen ſtritt . 
ſeinerzeit für das atmoſphäriſche Eiſenbabhuſyſtem, das 
beiläufig bemerkt, auch Sir Robert Peel begünſtigle. 
Bei der Süs⸗Devonbahn, welche nach dem neuen Prin⸗ 
ap gebaut werden ſollte, legte Brunel 20,000 Pfd. 
St. feiner Erſparniſſe an, ſo überzeugt war cr von 
dem Gelingen des Verſucheek. Das Princip war auch 
an und für ſich ein geſundes, allein es hatte einer un- 
erbittlichen Feind, die Feldmäuſe, welche den Talg und 
das Leder fraßen und benagten, womit die Lippen der 
Röhre luftdicht verſchloſſen gehalten werden ſollten. 


(Schluß folgt.) 


Zur Tagesgeſchichte. 


Der Wiener Gemeinderath hat in feiner Plenarſi 
vom 5. d. die Auſſtellung des neifel- Wonumen sung 
Summeneinhelligkeit deſchloſſen und als Aufftellungsort den freien 
blaß vor dem Pelyiechnium beitiaumt;, : 
„ Am 7. d. wurde auf der Klein ſchen Domäne in Wie⸗ 
ſenbeig (Mähren) die überlebensgroße Erzbüſte des verflorvenen 
Hrn. §ranz Klein, welche deſſen Sohn, Hr. Franz Klein, halle 
anfertigen laſſen, feierlich enthüllt. 

* (Aus dem Schübenleben.) Der bekannte Schü 
Humbler in Gſchnitz in Tyrol, welcher nach der Frankfurtec Reiſe 
wieder auf ſeiner e Arbeitet, gibt in folgenden Zeilen 
das Ne ultat ſeiner ra en Erf. hrungen: „Nichts iſt ſchwerer, 
als der Ucbergand u Champagner zur Geisnuilch — Humb⸗ 
ler, Frauli ge M Bauer in Gſchaiß.“ 

5 lichte Almaſſy und Frau Anna Jankopies, eine 
früher eh 11 Orasgoczy, ſind vor einigen Jahren, wie der 
„P. Hirnd 1 llthellt, zur prokeſtanliſchen Kirche übergetreten, 
um ſich — ben zu lönnen. Geitper iſt der erſte Gatte der 

rau * ovies gestorben, und da nun gegen die Ehe des er⸗ 
paz Annes kein Hinderniß mehr beſtand, ſo ſind beide am 

1. Sonntage nach Oſtern in der Watra-Beleberyer Kirche wie⸗ 

der zum rom. kath. Glauben zurückgetreten. 

1157 In Buda Uljat hat das Untergericht einen Traube n⸗ 
zu Sähriger Gefangnißſtrafe und dazu verurtheilt, Sonn, 
nach der Meſſe vor der Kirche die geſtohlenen Trauben zu 

was der Verurtheilte ſich fo zu Herzen nahm, daß er 

ſeinem Leben ein Inde zu machen. Der Richter bot ihm 

— Geld zu einem Strick an. Leider hielt der Angeklagte ſein 

Wort; Tags darauf fand man ihn in feinem Gefängniß erhenkt. 

„Sürgoav“ erfährt aus authentischer Duelle, daß gegen den be⸗ 

treffenden Unlerrichter eine amtliche Unterſuchung angeordnet und 


R derſelbe von ſeinem Amte ſuspendirt wurde. 


Mittwoch nichts Neues erklärt, als daß die Regierung reits um ihre Entlaſſung eingekommen waren, haben 2 

das Stavenhagen'ſche Amendement pro 1862 ne R Roeal: und 
Binde conſtatirt das Nichtentgegenkommen, den offen: 
ſten Widerſpruch in der vorgeſtrigen und geſtrigen Er⸗ 
klärung des Kriegsminiſters. Der Antrag der Com- Auf den Wunſch der Aerzte, welche den verwundeten 
die Spezialberathung fortzuſetzen, i 


miſſion, 
wurde einſtimmig angenommen. 


Eine tel. Depeſche der „Schleſ. Ztg.“ meldet: Se. 
königl. Hob. der Kronprinz iſt am 18. Abend vom die Wunde zu unterſuchen. 
Schloſſe Reinhardsbrunn in Berlin eingetroffen, begab 
ſich ſofort in das Finanzminiſterium und reiſte erfi| Correſpondent der Pariſer „Preſſe“ folgendes: 


am 19. Morgen nach Potsdam. 

Die Rede, welche Binde in der Sitzung des Ab: 
geordnetenhauſes am 19. für den Commiſſionsantcag 
gehalten hat, war ſehr energiſch. Er äußerte n'ment⸗ 
lich, daß das Miniſterium nur dann, wenn es ſich für 
die zweijährige Dienſtzeit entſcheide, das Land für ſich 
gewinnen könne; wenn das Land nicht hinter der Re⸗ 
gierung ſtebe, fo könne in Preußen überhaupt eine g:= 
deihliche Regierung nicht exiſtiren. Andere kleine Con: 
ceſſionen ſeitens des Miniſteriums bedeuteten nichts. 

Unter den Namen, welche unter der Aufforderung 
zur Verſammlung deutſcher Abgeorbneter in Weimar 
ſtehen, finden ſich auch die preußiſchen Abgeordneten 
Herren Schubert und v. Saucken⸗Julienfelde; im Auf⸗ 
trage beider erklärt die „Berl. Allg. Z.“, daß hier ein 
Mißverſtändniß obwalte. Sie find zwar aufgefordert 
worden, haben aber abgelehnt. 

Die Verſammlung der deutſchen Land- und Forſt⸗ 
wirthe hat zum Ort ihrer nächſtjährigen Zuſammen⸗ 
kunft Königsberg und zu Vorſitzenden die Herren 
von Sauden-Sulienfelde und General-Landſchaftsdirec⸗ 
tor Richter gewählt. 

Nach dem „Rh. Kur.“ ſoll der Regierungsrath, 
Legationsrath v. Breidbach-Bürresheim an die 
Stelle des verſtorbenen Hrn. v. Dungern zum Bun: 
destagsgeſandten ernannt worden ſein. 

Frankreich. 

Paris, 18. September. Der Aufenthalt Ihrer 
Majeſtäten in Biarritz wird nur bis Ende dieſes Mo⸗ 
nats währen; in Compiegne iſt bereits Alles zu ihrem 
Empfange vorbereitet. — Durch kaiſerliches Decret vom 
15. d. find die Bezirksräthe aller (mit Ausnahme des 
Seine:) Departaments auf den 22. d. einberufen wor⸗ 
den. — Der neue Preß = Director, Herr Treilhard iſt 
ſehr thätig. Geſtern bekam die „Opinion du Midi“ 
einen Hieb, weil ſie „glauben zu machen verſucht“ 
(cherche a faire croire) ıc., eine neue Redewendung, 
welche, wie das „Journal des Debats“ fagt, alle opo⸗ 
ſitionellen Zeitungen zu verdoppelter Vorſicht mahnt. 
Heute iſt es wieder die ſchon am 14. d. einmal ver⸗ 
warnte Chroniqze de l'Dueſt zu Mans, die einen zwei: 
ten Denkzettel bekommt, weil fie ſich erdreiſtet hat, 
„das Princip der allgemeinen Abſtimmung anzufechten 
und die Würde der auf jenem Princip beruhenden Re⸗ 
gierung ſchwer zu kränken.“ Die Staatsſtreichs⸗Ge⸗ 
rüchte in Bezug auf Jralien dauern fort, doch werden 
ſie heute von der „France“ an gewiſſe Eventualitäten 
geknüpft, die nicht ſofort eintreten. Die ſranzöſiſche 
Regierung hätte Victor Emanuel ein Minifterium Ei⸗ 
aldini warm empfohlen, damit für Italien ein ähnli⸗ 
ches Regiment, wie in Frankreich, eingeführt werden 
könne. — Die Ernennung des General-Majors Palla⸗ 
vicini zum Commandeur der Ehrenlegion ſoll als uns 
wahr dementirt werden. — Man ſpricht von Marſchall 
Peliſier als dem Nachfolger Caſtellancs im Ober⸗ 
Commando der Armee in Lyon. — Das Cavalleriela⸗ 
ger von Sartory bei Verſailles iſt aufgehoben und das 
Material deſſelben nach Paris gebracht worden. — 
Frau Blandine Ollivier, die Gemahlin des bekannten 
Deputirten und Advokaten Emile Ollivier, eine Toch⸗ 
ter Lißt's und der Gräfin d'Agoult, iſt am 16, in 
Folge einer ſchweren Entbindung hier verſchieden. — 

er „Conſtitutionnel“ veröffentlicht ein Schreiben der 
Parifer Drucker, worin dieſelben dem Kaiſer für das 
Intereſſe, das er ihnen in ihrem Streite mit den Mei: 
ſtern wegen der Gehaltserhöhung bewieſen hat, icren 
Dank ausſprechen. — Graf von Chaſſeloup-Laubat iſt 
in Eaux⸗Bonnes angekommen. 

Wie man verſichert, wird der König von Portu: 
gal kurz nach feiner Vermälung dem Kaiſer und der 
Kaiſerin der Franzoſen einen Beſuch abſtatten. 

Italien. 
Cabinetsändtrung in Turin unterbleibt bis 
Rattazzi feinen litzten Verſuch deim Kaiſer Napoleon 
perſönlich gemacht hat. Confocti und Depretis, die be⸗ 


222 ĩ¼x12.K. ͤ—— — — 


er Das Bad Robitſch verſendet jährlich über 800,000 


i d 
Flaschen aus dem dortigen Säuerlingen, wovon el 
Menge nach Italien und den Oriente geht, wo es un dee 
men acqua di Cilli bekannt if. Die Frequen bel n Fr 
bis 25. Juli 1514 Perſonen, worunter viele Wiener, dan Bab 
eſtiner und Fiumaner. Auch das benachbarte primitive i 
rapina, wo die croaliſchen Bauern mit ihrer ganzen Famil 
anlangen und wäbrend der ganzen Cur auf dem Wagen hau⸗ 
len, iſt heuer gut beſucht. ü 
* Das Chemnitzer Wochenblatt enthält folgende curioſe Anz 
ps „ Beinkleider mit Crinolinen — eigene Eiſindung — au 
entlich praltiſch beim Tragen von Schuhen, ſo wie bei 
Perſonen, deren \ = En N. iat K 
Schnellenderger Beinform zu wünſchen übrig läßt, verfertigt K. 
für die Epigonen nüber dem k. Bezirksgericht.“ — (Scheint 
Frack beſtell! mit — al ebenärten berechnet, der ſich einen 
ich hinein kann, nehm ig er nur ja recht eng. Wenn 
% Der Denkſtein, welcher — e nr Bür⸗ 
gern dem Andenken des Buchhanplerg 3 on einigen Bür 
an der Stelle ge ſetzt ward, auf . obann Philipp Palm 
geln fiel, trägt die einfache Inſchrit: Palm 1 n 
* Der wegen bedeutender Unterſchla 10° Ende 1806. 
® Läbbrieſlich verfolgte Generalmaf gung von königlichen 
n een, Hamburg betroffen — Hevemann if 
an me e 14. Nachmittag 
r Kreis (Lithauen) hat fi 
Die Graſen Benedikt ae def. Ser. 
in einer vierſpännigen Kaloſß 
den Fluß Iskoc paſſirten, 


Die 


1 


ſich, wie Eſprit Public wiſſen will, zum Bleiben be⸗ 
wegen laflen, N 
Garibaldi's Befinden hat ſich verſchlimmert. 


Krakau, 22. September. 


Dr. Mich. Koczynski eine juriſtiſche 


Jefangenen im Fort Varignano behandeln, iſt, wie 
man heute aus Paris ſchreibt, Or. Marguet, Vorſte⸗ 
her der Pariſer Hoſpitäler, nach Italien gereiſt, um 


Profeſſoren und Mitglieder des Gelehrtenvereins betreffenden Fa⸗ 


Ueber das Befinden Garibaldi's meldet der 
Sein 
Bruder hat ihn beſucht und ihn ſehr ſchwach und phy⸗ 
ſiſch niedergeſchlagen, aber nicht in dem Zuſtande ge⸗ 
funden, der die in den franzöſiſchen Blättern enthalte⸗ 
nen Beſorgniſſe rechiſertigte. Ein Beweis dafür iſt, 
daß ihm ſein Bruder die officiellen Berichte über die 
Vorgänge in Aspromonte vorleſen zu können glaubte. 
Er hörte bis zum Ende zu; es floſſen Thränen aus 
ſeinen Augen. Uebrigens legte er keinen Zorn an den 
Tag, nur bei der Stelle, wo man ihn zur Bevölke⸗ 
rung von Skilla ſagen läßt: „Kennt ihr Euren Ge- 
neral nicht mehr?“ unterbrach er mit den Worten: 
„Das habe ich nicht geſagt.“ Man hat ihm einiges, 
in Rom und Venedig geſammeltes Geld gebracht. Er 
hat es fofort an die kranken Freiwilligen, welche im 
unteren w eſchoß des Varignano liegen vertheilen laſſen. 
Er ſelber iſt buchſtäblich, wie Doctor Ripari ſchrieb, 
„senza un eoldo* (ohne einen Heller). 

Der Gerant des Turiner Diritto iſt zu 2000 Fre. 
Geldbuße und achtzehn Monaten Geſängniß verurtheilt 
worden wegen Beleidigungen gegen die Perſon des 
Königs und wegen anderer (durch Veröffentlichung des 
Briefes, den Garibaldi über die Affaire von Aſpro⸗ 
monſe geſchrieben) begangener politiſcher Verbrechen. 

Ein Jäger-Bataillon, und zwar gerade eines von 
jenen, welche Garibaldi in Aſpromonte angegriffen, 
wurde bei ſeiner Landung in Palermo vom Volke 
in mancherlei Weiſe infultirt und mußte wieder einge: 
ſchifft werden. Zugleich wurden die Proclamationen 
des Generals Cialdini zerriſſen und andere mit der 
Unterſchrift Garibaldi's an deren Stelle angeklebt, i 
denen jedoch der Name Victor Emanuel durchſtrichen 
und unleſerlich gemacht worden war. 

Die piemonteſiſche Fregatte „Eurydice“, welche zur 
Abholung von Kanonen auf der Rıife nach Schweden 
begriffen iſt, iſt auf den Lyſegründen in Kattegat auf 


Grund gerathen. 
Mußland. 3 

In Warſchau find nah der „Schl. Ztg.“ am 15. 
d. M. eine große Anzahl von Perſonen verhaftet wor⸗ 
den. Wahrſcheinlich ſind es ſolche, die in die Zamoy⸗ 
skiſche Demonſtration verwickelt find, Nach der „D. 3.“ 
iſt der von den Edelleuten an Grafen Zamoyski ge: 
richtete Brief, die Wünſche des Landes darſtellend, oie 
er dem Großfürſten vorlegen ſollte, nur von wenigen 
Perfonen unterſchrieben worden, weil viele die in ihm 
ausgedrückte Forderung von der Wiederherſtellung Po⸗ 
lens als unaus führbar erklärten und manche erſt beim 
Unterschreiben die Gefährlichkeit erkannten und fi zus 
rückzogen. Den Brief ſelbſt theilt die „Poſ. Big.“ 
vollſtändig mit. In der That enthält derſelbe die un⸗ 
glaubliche Andeutung auf die „Grenzen, die Gott Po: 
ln gezeichnet hat, die hiſtoriſche Traditionen ihm gejo: 
gen haben.“ Das Wort des Kaiſers Nicolaus: „Nur 
keine Träumtreien“, ſcheint auf ſehr unfruchtbaren Bo⸗ 
den gefallen zu ſein. 


Für die Reſtauration der St. Adalbertskirche ſind 


k, wr ſich das in Nr. 215 des Blattes erwähnte 
Brandunglück zutrug, liegt un Wadowicer Kreis, 

Wie man dem „Czas“ aus Tarnow berichtet, iſt der 
Domberr und Dekan des dortigen Kapitels Hochw. Junosza 
Gateekt zum Biſchof in part. inf. ernannt worden. Amtlich 
iſt die Ernennung noch nicht publicirt. 

Das öffentliche Gramen der agronomiſchen Schule in Czer⸗ 
nich ew findet am 24. d. ſtatt 

Am 13. October 1. J. beginnen die Studien an der k. k. 
Bergſchule zu Wieliczka. Sie wurde mit h. Miniſterial⸗ 
Erlaſſe vom 12. Nov. 1561 errichtet zum Zwecke der practiſchen 
Heranbildung eines tüchtigen Aufſichteperſonales für Bergwerke. 
Die Aufnahme iſt unentgeltlich; aufgenemmen werden nur Berg ⸗ 
arbeiter, welche das 18. Lebensjahr bereits erreicht, mindenens 
die 4 Normalclaſſen zurückgelegt haben und in der Kategorie von 
auf dem Geſtein bereits arbeitenden Lehrhauern fiehen. Durch 
die Aufnahme ändert ſich die Stellun ; ie ſo 
* Weiſe. Die Ertheilung des a ee 
5 n Sprache zugleich. Der Schuler kann 
Unterricht zerfällt eiden Sprachen nach Belieben ablegen. Der 
gentliche B in den Vorbereilungscours und in zwei eis 
N ergcourſe und dauert 3 Jahre, in den Wochentagen 
läglich Nachumtags durch eine Stunde. Der eıflere beſchranke 
ſich auf Uebungen in ſchriftlichen Auffägen, im Mechnen und 
Zeichnen. Die Bergeourſe umfaſſen den Unterricht in der Cle⸗ 
mentar⸗Mathematik, geometriſchen Couſtructionslehte, Minera⸗ 
logie, Geognoſie, Vergbaufunde mit Rückſicht auf die galiziſchen 
Mimeralien: Stein ſalz. Schwefel, Ciſenſten u. Die Ferienzein 
wird zu Greurfionen auf benachbarte Gruben unter Leitung ei— 
nes Lehrers benutzt. Näheres beſagt die Kundmachung in der 
Beilage zu N. 212 ac. der „Kiak. Zig.“ und iſt bei der k. k. 
Berg⸗ und Salinendirection in Wieliczka einzuholen. 

»Am 12. d. haben ſich in den Ortſchaften Etobudfa gorna 
und Folwarki, Stanislauer Kreiſes, zwei plötzliche Toreofälle 
ereignet. In Slobudka war der Bauerlnecht Iwan R. beim 
Mähen auf einer Anhöhe beſchafligt und wollte nach beendeter 
Arbeit heruntergehen, wobei er die Senſe mit der Spitze auf- 
wärts getehrt vor ſich hielt. Er ſtelperte aber und fiel jo uns 
glücklich auf die Senſe, daß dieſelbe ihm die Bruſt drang, wor 
durch der augenblickliche Tod erfolgte. — In Bolwarti wollte 
der Maurer Peter S. ſich von einem ziemlich hotzen Baume ei⸗ 
nige Aeſte abhauen, fiel jedoch herab und gab augenblicklich den 
Geiſt auf. 

Bei dem letzten Brand in Brody nd, nach der „L. gr, 
49 Häufer ganz oder zum Theile abgebrannt und von circa 60 
Häuſern Retlungshalber die Dächer ganz oder theilweiſe abge⸗ 
deckt worden. Die Veranlaſſung des nunmehr ganzlich gelöſch⸗ 
ten Brandes iſt noch unbekannt; für die Verunglückten wird 
möglichſt Sorge getragen. 


Türkei. 

Aus Raguſa wird gemeldet, daß Luca Vuca⸗ 
lovich bis zur Stunde Anſtand genommen habe, der 
an ihn ergangenen Aufforderung Omer Paſcha's, ſich 
nach Skulari zu begeben, Folge zu leiſten. 

„Giornale di Verona“ veröffentlicht folgende e 
legramme: Raguſa, 17. Sept. eine Inſurgenten⸗ 
bande, welche den von Vukalovich angenommenen Fries 
densanträgen nicht zuſtimmen wollte, verfammelte ſich 
unter dem Commando eines griechiſchen Prieſters und 
verſchanzte ſich vor Buelicza. Begh Cenghich eilte 
mit zwei Bataillonen Irreguläxrer herbei und forderte 
die Inſurgenten auf, die Waffen zu ſtrecken. Ihrer 
Welgerung folgte ein Zuſammenſtoß, bei welchem die 
Türten den Kürzeren zogen. Sie hatten 60 Todte und 
uber 100 Verwundete. 

Ferner: Antivari, 15. Sept. Muſal Pa ſcha 
hat ſich mit 4000 Mann ausgeſchifft und heute den 
Marſch nach Eettinje angetreten. Unter feinen Trup⸗ 


Handels und Vörſen Nachrichten. 


— Die techniſch- polizeiliche Prüfung der Flügelbaen der 
Brünn⸗Roſſitzer Gifenbapn von Segengoffed- bis zum Dszlova- 
ner Simſonſchachte findet am 25. d. M. ſtatt. 

Petersburg, 19. Sept. Gin Decret des Finanzminiſters 
beſtimmt, daß Verkäuſer ausländiſcher Lotteriepapiere 
dem Finanzminiſter ein Obligationsregiſter und den Plan der 
Anleihe vorlegen müſſen, und daß desfallſige Annoncen der Autor 
riſation des Miniſters bedürfen. 

Breslau, 18. September. Die deutigen Preiſe find (für ci» 
nen nn +: el d. i. W Garnez in Pr. Süber⸗ 

en = 5 kr. öſt. W. 0): 
groſch ſt außer Ag abe r mttler. ſchlecht 


pen befinden ſich vier Genie⸗Compagnien. Weißer Weizen 82 84 79 74 — 76 
— ———— — Gelber „ — — — 81 77 72 — 76 
—— ] ͤ Roggen Due. — — 52 — 54 
e vie beiden anderen, wiewohl hart mitgenommen, wurden Par ee ee > 2 — 25 23 = — —— 
Bei Küſtendſche hat ma f i F — 54 50) 45 — 48 
Gijenb 2 n bei den Erdarbeiten zur Donau-] Rübſen (für 13 285 — 224 — 21 
rare mehrere Sarkophage von weißem Marmor aufge⸗ 5 — pp. brutto) 3 1 


Sie find mit Basrelief ü ini 
7 is ollen 
. Wochen 5 ge age Zeit denten 

a hr & 
brünſte von Bedeutung erlebt. r ei — 0 
einem Dutzend Perſonen das Leben gekoſtet Eee 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


— Die bereits vielfach in Erwägung ge 8 
* wie ſolche ea a ee O r⸗ 


bereils die k. Akademie 


um ein Gutachten in der für die Tonwelt wichngen Sache er⸗ 


in i feinem jüngſten Aufenthalte in Pari 
ee 3 ſich näher über die n 
—.— — Erpäpfel 1.20 — 1 Klaſter hartes Holz 10.— — wei⸗ 
ches 7.— Futterklee —— — 1 
ner Strob —.—. = 
Fre e Septmbr. Marttpreilt 1 Währ.: Ein 
an die Seite zu fallen fer 1.38 Weben 4.83 — Roggen, dapfel ö 
dert des g. r 38 — Kukurutz — — — Erdäpfel —.— — Eine Klaſter 
. 1 Na Oper zu Paris zur Auf⸗ 6 5 
lei, wird mi chſtem in der großen Oper z Oper von Au- Bi Pelz —.— weiches —.— — Ein Zentner Heu 1.08 
Berlin, 20. September. Freiw.⸗Anl. 102. — Sperz. Met. 
885 Wien 50. 2 ne 4 er Maden, t. 
— Staatsbahn 125. — dit⸗Attien 85%. — Böhmi⸗ 
ſche Weſtbahn 659. 670 ? 


* Halévy'! ,“ von welcher der franzo⸗ 
HalEvy's letzte Oper „Not 1 der P 5 
daß dieſes nachgelaſſene 


Provinztal⸗Nachrichten. 


„Vom Januar k. J. ſoll hier unter der Redaction des Prof. 
e Monatsſchrift: 
„Przeglad nauki prawa i administracyi“ (Revue der Rechls⸗ 
wiſſenſchaft) erſcheinen, deren Insbelebenſetzung die Univerſitäts⸗ 


Frankfurt, 20. September. öpetz. Met. 84. — 
vom Sabre 1859 fehl . en 09%, — Banfaslien 236. — 
1854ers8ofe 70%. — National- Anl. 64 /. — Staatsbahn 223. — 
Kredit⸗Akt. 198%. — 860er-Loſe 72.7. 

Paris, 19. September. Schlußcourſe: Zperc. Rente 69.03. 
4½perz. 96,25. — Staatsbahn 476. — Credit» Mobilier 973. 
— Lomb. 606. — Piemonteſiſche Rente 70.95. 

Conſols mit 93 / gemeldet. a f 

Haris, Su. Ec mber. Schlußku u 

aris, . September. ußkurſe: gente 69.20. — 
4½ perc. v6.25. — Staatsbahn 476. —— 990. 
— Lombarden 607. — Piemonteſiſche Rente 71.10. 7 

Conſols mit 93%, gemeldet. 2 | 

Hamburg, 20. September. Kredit⸗Aktien 84. — National ⸗ 
Anlehen 64 ½. Felt. a 

Amſterdam, 20. September. Dort verzinsliche 741 ,, 
percent. Metall. 52%. — 2½% pere. Metall. 37%. — Matio⸗ 
nal⸗Anleben 61¼ . — Wien fehlt. 

London, 20. September. Conſols (Schlaß) 93 ½. — Lomb. 


fehlt. — Silber 61 / 

Krakauer Cours am 20. Sept. Neue Silber⸗Rubel Agto 
f. p. 109 ½ verlangt, fl. p. 108 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öͤſterr. Währung fl. poln. 364 verlangt, 358 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 180 fl. öſterr. Währung Thaler 79%, verlangt 78%, 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 124 ½ vers 
langt, 123%, bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.40 ver angt, 
f. 10.24 bezahlt. — Napoleond'ors A. 10.13 verlangt. 10.04 
bezahlt. — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.95 verlangt, 
5.87 bezahlt. — Bollwichtige öfterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.03 ver⸗ 
langt, 505 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup⸗ 
fl. p. 101% verl., 100 ½ bezahlt. — Gali. Pfandbriefe nebſt l. 
Coupons in öſterr. Währung 82 ½ verl, 81 ½ bezahlt. — Gas 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz. 
fl. 86 verlangt, 85 ¼½ bezahlt. — Grundentlaſtunge⸗Obligatio⸗ 
nen in öſterr. Währ. fl. 74½ verl., 73 ½ bezahlt. — National- 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öferr. Währ. 83 ½ verlangt, 
52%, bezahlt. — Actien der Carl» Ludwigsdahn, obne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 228 verl., 226 bezahlt. 


——— —́—ůk2—7 — —— — 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 20. September. Die Berathung des 
Commiſſionsberichtes über den Militär⸗Etat pro 
1862 wurde in der heutigen Sitzung des Abgeordne⸗ 
tenhauſes vollendet und derſelbe vollſtändig nach 
den Anträgen der Commiſſion erledigt. Die 
definitive Schlußabſtimmung erfolgt Montag. Die Mi⸗ 
niſterberathungen dauern fort; die Miniſterkriſis iſt noch 
in der Schwebe. 

Die heutige „Kreuzzeitung“ ſchreibt: „Wir bören, 
das eingereichte Entlaſſungsgeſuch des Finanzminiſters 
von der Heydt ſei noch nicht beantwortet. Daß auch 
der Kriegsminiſter um feine Entlaffung gebeten, iſt uns 
ſeres Wiſſens unbegründet. e 2 

Die „Sternzeitung“ ſchweigt ganz über die Mini⸗ 
ſterkciſis. — Der Kronprinz batte geftern in feinem 
Palais in Gegenwart des Miniſters von Schleinitz eine 
Unterredung mit Herrn v. d. Heydt, wohnte Abends 
von 7 bs 11 Uhr dem Miniſterrathe bei und fuhr 
heute Früh nach Babelsberg. — Nach der „B. und 
H.⸗3.“ war Herr von Vincke geſtern zu einer Audienz 
dei Sr. Majeſtät dem Könige befohlen. Graf Groͤden⸗ 
Neutörfchen iſt heute eingetroffen und nach Potsdam 
gegangen. Herr von Bismarck⸗Schönhauſen iſt geſtern 
hier angekommen. ' 

München, 20. September. Die Verſammlung 
der Großdeuiſchgeſinnten wird in Frankfurt am 22, 
Dciober ire Setzungen eröffnen. 

Paris, 20. Sept. Nach dem „Siecle“ würde 
die Legeslaltve nicht aufgelöſt, ſondern „bis nach einer 
perſönlichen Läuterung in der Ada iniſtraude“ demnächſt 
geſchloſſen werden. (Das heißt wobl, man will erſt 
die Beamtenſchaft von allen nichibonapartiſchen Ele⸗ 
menten fäubern, um den Ausfall der Wahlen mehr 
in der Hand zu haben). 

St. Petersburg, 20. September. Ein kaiſer⸗ 
lichs Maniſeſt deficit für 1863 nach ſechsjäbriger 
Suspenſion eine Rekrutirung, wobei fünf Mann von 
Tauſend auszuheben find. Die Rektutirung beginnt am 
15. Jänner. 

Turin, 19. September. Prinz und Prinzeſſin 
Napolcon werden am 24. erwartet. Der Belagerungs⸗ 
zuſtand in Neapel bleibt noch eine Zeit aufrecht erhals 
ten. In Sicilien wird er bis nach der Sichtung des 
Berwaltungsperfonals fortdauern. Die Kammer wird 
nächſtens geſchloſſen, aber nicht aufgelöſt werden. 

New⸗ Pork, 9. September. Die Nachricht, daß 
General Jackſon mit 50.000 Gonföderirien den Poto⸗ 
mac überſchritten und Frederic occupirt, hat ſich be⸗ 
ſtätigt. 

New⸗ York, 10. September. M Clellan verließ 
Waſhington und marſchirt behufs eines Angriffes der 
Conföderirten gegen Nord-Matyland. Die Bundes⸗ 
flotte befindet ſich vor Baltimore und will die Stadt 
zerſtören, falls die Confoderirten dieſen einnehmen ſoll⸗ 
ten. Die ſtrengen Conſcriptionsordres wurden zurück⸗ 
genommen. Viele Familien verlaſſen Waſhington. Im 
Conföderirtencongreſſe wurde eine Gefigvorlage behufs 
einer neuen Ausbebung von 300,000 Mann eingebracht. 

Canton, 10. Auguſt. In Tonquin ift ein Auf 
ſtand ausgebrochen. Der Rädelsführer heißt Thoong/ 
die Zahl feiner Anhänger beträgt 100.000. Ein 

Nachrichten aus Japan zufolge haben ale len 
den Geſandten Yıddo verlaſſen. Das große Meeting 


| die ſehr be 
Im Nachhange der öffentlichen Dankſagung 155 

währte Hliieleftung bei Löschung des Aae ic wsbesondere 
doom 3. Septemter 1862 in Podgörze Ren Dank der Kai. 
im Namen der Stadteommune den ftellung der ausgezeich⸗ 
fer Ferdinands Nordbahn für die — biebei nöthig geweſenen 
net wirkſamen Feuerjprige ſammt de 
Waſſerſchläuchen und Waſſerfaſſern. 2 11, Bürgermeifter, 


. ̃ — 725.8 „> mu 
| ——opacteur: Dr. A. Boczek. 
Dran Ass fenen und Mögereiflen” 


Verzeichnis a 20. September. 


d die Herren Gutöbefiger: Julius und Ka 
Wegen Sasse, Maurizius Szymanowekt aus Gall 
mir Graf, Sfipnicwöh aue Podolien. Stanielaus Fürſt Lu. 


ven — aus Warſchau. Ladislaus Chrzanowskt, Felix Milo, 
wicz a. Polen. : 
Abgereiſt find die Herren utöbefiger: Joſef Mysto 
Czortlöw. Konſtantin Matowiejöti n. Wien. Wielt Graf 
Bobrowski n. Galizien. Ladislaus Nowicki n. Polen. 


ſchreibens des k. k. Bezirksamtes als Gerichtes in Boch- 

nia vom 14. November 1860 3. 3164 die executive 

Feilbietung der dem Leib Leibler gehörigen in Wisnicz 

sub Nr. 120 gelegenen Realität zur Befriedigung der 

der Fr. Aa Fr 2 h 8 
e hoher Landes⸗General⸗Commando⸗Verord⸗ fl. EM. ode: . 6. W. an Kapital 8 fl. 43 kr. 

5 u — 1862 Abtheilung 7 Nr. 925 wird] und 11 fl. 3 kr. ö. W. an Executionskoſten in drei 

hiermit: bekaunt gemacht, daß die feit dem Jahr 1854| Termen, „5 Yen: 

noch dermal beſtehenden hölzernen Blockhäuſer, u. 3: am 31. Detober 1862, 

In der Feldſchanze Nr. 1 am Zwierzyniec 2 Stück am 4. November 1882 und 


N. 56434. Kundmachung (4167. 1-3) 
Zur Sicherſtellung der Deckſtofflieferung (Erzeugung, 
Zufuhr, Zerſchlägelung und Schlichtung im Kentyer 
Straß enbaubezirke in der Wiener⸗Straße, dann in der 
Oswiecimer Straße ſammt dem Bobreker Anhange für 
das Jahr 1863 wird hiemit die Offertverhandlung aus 
geſchrieben. 
Das Deckſtofferforderniß beſteht, und zwar: 
Für die Wiener Straße in 1865 Prismen 
im Fiscalpreiſe von . .. 6807 fl. 25 kr. 


atmtoblatt. 


Siritationg-Anfündigung- (4128. 5) 


, am 8. Jänner 1863 eee 
unit — IM " 1 & Plaszow 1 7 unter nachfichenden Bedingungen nämlich: 1) Zum Aus⸗ ir A Pak Sn 1 a 
— 5 „ 21 in Wola duchacka 1 „, Fla 95 5 F lb er] men im Fiecatpreife N 2581 fl. 80 kr. 
2 5 1 „ lechedene Sch. werth von l. r. CM. ode 8 e 
E = 2 25 in Kapelanka 1 „ 1127 fl. 36 N kr. ö. W. mit dem Bemerken beſtimmt, daher zulammen in 2765 Pflsmem im 5 k 
1 7 27 in Zakrzöwek 1 „ daß dieſe Realität in den erften zwei Terminen nicht un Fiscalpreiſe von . 9389 fl. 5 kr. 
in * „29 in Debniki 1 „ ſtet dem Schatzungswerthe, bei dem dritten aber um jeden öfter, Währ. . ! 
2 5 5 eng Stück] Preis zugeſchlagen wird. 2) Jeder Kaufluſtige hat an Unternehmungsluſtige werden hiemit eingeladen, ihre 


= Zufammen - 
lockhäuſer vefpective deren Materiale 
2 am 6. October 1862 n 
im öffentlichen Licitationswege, an den vi * enden 
unter nachſtehenden Bedingungen, ſedoch Wird orbehalt 
der hohen Genehmigung werden derdußte 1 85 
1. Die Licitations⸗ Verhandlung ae inbrigung 
ſcheiftlichet, verſiegelter Offerte wied em beſagten 
Tage um 10 Uhr Vormittags in der k. k. Miutär⸗ 
Bauvetrwaltungskanzlei am Br Nr. 51 ſtatt⸗ 
finden, und find längſtens bis zur beſagten Stunde 
die Offerte daſelbſt einzubringen. 
Kann für das eine oder das andere Blockhaus, oder 
fte au. 9 Blockhaͤuſer zuſammengenommen der An⸗ 
both geſteut werden, und muß dieſer genau und 
deutlich mit Ziffern und Worten bezeichnet, und 
mit dem für ein jedes einzelne Blockhaus beſtimm⸗ 
ten Vadium von 20 fl. ö. W. belegt 92 
Den Nichterſtehern werden die eingelegten Vadien 
gleich nach der Verhandlung rückgeſtellt, während die 
Erſteher den vollen Erſtehungspreis binnen 3 Tagen 
zu erlegen haben. f 
Die betreffenden Erſteher ſind verpflichtet die Ab⸗ 
tragung der Blockhäuſer nach herabgelangter Ge⸗ 
nehmigung auf eigene Koſten zu bewirken, und das 
gewonnene Materiale ſammt allen Beſtandtheilen 
ohne Unterſchied binnen dreier Monate vom Tage 
der ihnen zu Theil gewordenen dießfälligen Verſtän⸗ 
nung der Art zu verführen und zu beſeitigen, daß 
ein Schutt und Trümmerwerk, und keine ihm etwa 
nicht convenablen Holzabfälle ic. zurückgelaſſen 
werden, ſondern das Terrain möglichſt geebnet, und 
wenn etwa aus den Fundamenten Materiale, als 
Bruchſtene, Ziegel ic. ausgehoben werden follte, die 
dadurch entſtandenen Vertiefungen wieder ausgefüllt 
teſpective ausgeglichen werden. 
Vom Tage der den betreffenden Erſtehern bekannt 
gemachten hohen Genehmigung und 1 5 ihnen ſofort 
zukommenden Abtragung der Blockhäuſer, ſteht ihnen 
die Ueberwachung derſelben zu, und begeben ſich ſo⸗ 
fort des Rechtes für etwaige Eventualitäten irgend 
einen Schaden⸗Erſatz vom Aerar auszuſ rechen. 
5. Die Genie⸗Oitection haftet weder für ein aus den 
betreffenden Blockhäuſern zu gewinnendes Quantum 
von Holzmaterial, noch für die Güte und Brauch⸗ 
barkeit deſſelben, daher ſich die Offerenten von dem 
Zuſtande deſſelden durch perſönlichen Augenſchein an 
25 und Stelle zu überzeugen, und hiernach ihre 
nbothe zu ftellen haben. f 
ie Bewilligung zur Beſichtigung der Objecte iſt be⸗ 
züglich der Blockhäuſer in den Feldſchanzen 1 und 3 bei 
dem Objects⸗Commando für die 17 Nr, 1, bezüglich 
der in Nr. 19, 21 und 22 bei de Pbſels⸗Com ando 
in Zablocie endlich bezüglich jener in Nr. 25, 27 und 
29 bei dem Objects⸗Commando in Debniki einzuholen. 
Fe K. k. Genie= Direction. 
Krakau, am 23. Auguſt 1862. 


mit 10% Vadium belegten Offerte längſtens bis 30. 
September l. J. bei der Wadowicer Kreisbehörde zu 
überreichen. 

Die ſonſtigen allgemeinen und ſpeziellen, und na: 
mentlich die mit der hierortigen Verordnung vom 13. 
Juni 1856 3. 23821 kundgemachten Offertsbedingniſſe 
können bei der genannten Kreisbehörde und bei dem 
Kentyer Straßenbaubezirke eingeſehen werden. 

Die nach dem obigen Termine bei der genannten 
Kreisbehörde, fo wie überhaupt bei der Statthalterei 
überreichten Offerte werden unberückſichtiget zurückgeſtellt 
werden. 

Was hiemit zu allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 

Lemberg, am 6. September 1862. 


N. 56434. Obwieszezenie. 


Dla dostarezenia materyalu na pokrycie go- 
seinca (produkowanie, zwiezienie, rozbicie i ulo- 
zenie kamieni) w powiecie dla budowy gosciheöw 
w Kentach na Wiedenskim goscincu, tudziez na 
Oswiecimskim goseineu wraz 2 goscincem Böbr- 
kowskim na rok 1863 rozpisuje sig niniejszem 
licytacya za pomocg ofert. 

Potrzeby materyalu drogowego sa nastepujace: 
dla wiedenskiego goscinca 1865 pryzm zir. kr. 

po ſiskalnéj cenie . . 6807 25 
a dla oswięcimskiego goseihca 2 goscin- 

cem böbrkowskim 900 pryzm po fis- 

kalnéj cenie 2581 


razem zatem 2765 pryzm po fisk, cenie 9389 5 
w walucie austr. 

Przedsiebiorcow wzywa sie zatem niniejszem, 
azeby swoje w 10% wadyum zaopatrzone oferty 
zlozyli najdaléj do dnia 30go wrzesnia b. r. 
w kancelaryi Wadowickiéj wladzy obwodoweéj. 

Inne powszechne i szcezegölowe, a mianowicie 
owe tutejszem rozporzadzeniem z dnia 13 czerwca 
1850 J. 23821 obwieszczone warunki ofert moga 
by6 przejrzane W kancelaryi powyz wymienionej 
wladzy obwodowej albo w powiecie dla budowy 
goscincow w Kentach. 

Wezystkie po powyzszym terminie w kancela- 
ryi pomienionej wiadzy obwodowéj jak niemniej 
w namiestnictwie przedioZone oferty zwröcone z0- 
stang bez uwzglednienia. 

Co niniejszem podaje sig..do publicznéj ‚wia- 
domosci. 

Od c. k. galic. Namiestnictwa. 
Lwöw, dnia 6 wrzesnia 1862. 


werden. 


zu erlegen, 
den Kaufſchilling übertragen werden. 4) Die Uebertra⸗ 
gungsgebühr aus Anlaß der Erwerbung des Eigenthums 
hat der Etſteher zu bezahlen. 5) Im Falle der nicht 
zugehaltenen Zahlung wird das Vadium für verfallen 
erklärt, auf Koſten des wortbrüchigen Erſtehers eine neue 
Feilbietung ausgeſchrieben und dieſe Realität in einem 
einzigen Termine auf Koſten und Gefahr des Erſtehers 
um jeden Preis verkauft werden, vorgenommen werden. 
Ueber den Grundbuchsſtand liefert das k. k. Grundbuchs⸗ 
amt, bezüglich der Steuer und die aufälligen Rückſtände 
des k. k. Steueramt zu Wisnicz den Aufſchluß. 

Hievon werden beide Theile verſtändigt. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Wisnicz, am 4. September 1862. 


C. k. Urzed powiatowy jako Sad w Wisniezu 
wiadomo ozyni, i2 w skutek odezwy c. k. urzedu 
powiatowego jako sadu w Bochni z dnia 14 listo- 
pada 1860 1. 3164 odbedzie sie przymusowa sprze- 
daz realnosci W Wisniezu pod l. 120 polozone), 
a Lajbie Leiblerowi wlasnéj na zaspokojenie pani 
Annie Serafinskiéj przyznanéj sumy 300 zir. Ink. 
ezyli 315 zta., jako kapitalu 8 zla. 43 C. i 11 zla. 
32 c. jako kosztöw egzekucyjnych W trzech ter- 
minach, mianowiele: 0 

dnia 31 0 1862, 

dnia 4 listopada 1862 i 

dnia 8 stycznia 1863, 
pod nastepujgcemi warunkami: 1) jako cena wy- 
wolania realnosci pod Nk. 120 w Wisniczu sta- 
nowi sie uzyskana wartose szacunkowa 121 zir. 
18. kr. mk. czyli, 127 zla. 36 ½ c. 2 ta uwaga, ze 
realnos6 ta przy pierwszych dwöch terminach nie- 
bedzie sprzedang za mniejsza ceng, jakg jest cena 
szacunkowa, zas na trzecim terminie za kazdg 
ceng sprzedang zostanie. 2) Kazdy che& kupna 
majgey, zlozy zaklad 10% t. j. 13 zla. w gotöwce 
na terminie lieytacyi, wadium najwięcéj oflaruja- 
cego zatrzyma sie Ww sadzie, wadya zas wspolli- 
cytautöw po skonezonej lieytacyi zaraz oddane 
zostang. Y po dnia 30go od dnia doreczonego 
zawiadomienia o potwierdzonym akcie licytacyi 
ma kupiciel cala oflarowang kwote w depozycie 
c. k. urzedu powiatowego jako sadu zlozye, po- 
czem wszystkie ciezary tabularne zmazane i na 
ceng kupna przeniesione, zostang. 4) Nalezytos6. 
prawng za uzyskanie, Wlasnosci placi kupiciel. 
5).W razie niedotrzymania wyplaty, przepada wa- 
dyum i na koszt kupiciela oglosi sie nowa licy- 
tacya, na ktöréj realnose ta w jednym tylko ter 
minie na koszt i niebezpieczenstwo kupiciela za 
kazdg ceng sprzedang zostanie, O stanie tabular- 
nym objasni c. k. urzad ksigg gruntowych pod 
wzgledem zas podatköw i moZebnych zaleglosci 
c. k. urzad podatkowy w Wisniczu, 

O czem obie strony zawiadomia sig. 

2 e. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 

Wisnicz, dnia 4 wrzesnia 1862. 


1 Kundmachung. (4158. 3) 

Wegen Verpachtung der Fleiſch⸗Verzehrungsſteuer in 
dem aus ſämmtlichen Orten des politiſchen Bezirkes 
Krosno gebildeten Pachtbezirke auf die Dauer von drei 
Jahren, nämlich vom 1. November 1862 bis dahin 1865 
mit dem Vorbehalte des Rechtes der wechſelſeitigen Auf 
kündigung vor Ausgang eines jeden Verwaltungs⸗Jahres 
wird hieramts am 20. October 1862 Vormittag eine 
öffentliche Licitation abgehalten werden. 

Der Fiscalpreis beträgt jährlich 2939 fl. 52 kr. 

Die übrigen Bedingniſſe können hieramts und bei 
den Finanzwache⸗Commiſſären in Krosno, Jaslo, Gor- 
liee, Neumarkt, Limanöw, Neusandec eingeſehen 
werden. 


S 


3. 1512. civ. Ediet. (4124. 1-3) 


Vom Przeworsker k. k. Bezirksamte als Gerichte 
wird hiemit bekannt gemacht, daß hiergerichts am Iten 
November 1862 um 9 Uhr Vormittags in der Streit⸗ 
ſache des Handlungshauſes Valero & Sohn wider Adam 
Mizierski pcto. Wechſelſumme 4200 fl. öſterr. Währ. 
ſammt Nebengebühren die executive Feilbietung der dem 
Adam Mizierski gehörigen sub Nr. 13/14 in Prze- 
worsk gelegenen und auf 11.855 fl. 45 kr. ö. W. ab⸗ 
geſchätzten gemauerten Realität unter den früheren Feil— 
bietungsbedingungen vom 19. December 1860 nur mit 
der abändernden Beſtimmung vorgenommen werden wird, 
daß bei dieſem als dem dritten Feilbietungswerthe an 
den Meiſtbieter hintangegeben wird. Die Einſicht der 
Licitationsbedingungen, des Schätzungsprotocolls und an: 
derer Behelfe ſteht hiergerichts Jedermann frei. 

Przeworsk, am 2. Auguſt 1862. 

1. 1512. Edykt. 

Ze strony c. k. Urzedu jako Sadu powiato- 
wego W Przeworsku uwiadamia sie, iz w tutej- 
szym aydzie na dniu 3 listopada 1862 o go- 
dzinie 9téj przedpoludniem w sprawie spornej 
domu handlowego Valero i syna przeciw Adamowi 
Mizierskiemu peto. 4200 zla. odbedzie sie przy- 
musowa lieytacya murowanéj realnosci Adamowi 
Mizierskiemu naleznéj pod L. 13/14 w Przewor- 
sku polozonej i na 11,855 zla. 45 cent. oszaco- 
wanej pod dawniejszemi warunkami lieytacyjnemi 
2 dnia 19 grudnia 1860 2 tg jedynie odmiang iz 
brzy tymie jako trzecim terminie wspomniana 
realüose i nizej ceny szacunkowéj najwyZej licy- 
tujacemu sprzedang bedzie. Warunki licytacyjne, 
protokut oszacowania jako i inne dotyezgce sie 

0 dokumenta moze kazdy w tutejszym c. k. sadzie 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Oirection. 


do przejrzenia otrzymad, _ 
Neu⸗Sandez, am 12. September 1862. as dnia 2 sierpnia 1862, 
— — tc estwon- 


Metevrologifche Beobachtungen. 


N. 2809. Coneurs. (4123. 3) 


Bei dem k. k. Bezirksamte zu Dobezyce iſt eine 
ftabile Diueniſtenſtelle mit dem Diurnum täglich 70 kr. 
6. W. in Erledigung gekommen. FI 

Bittſteller welche dieſe Stelle erhalten wünſchen, ha: 
ben längſtens binnen 14 Tagen vom Tage der letz⸗ 
ten Einſchaltung dieſes Edictes in das Amtsblatt der 
„Krakauer Zeitung“, ihre mit dem Nachweis über ihr 
untadelhaftes Betragen, correcten Handſchrift und Kennt⸗ 
niß der deutſchen und polniſchen Sprache, dann über die 
im Kanzleifache bisher geteifteten Dienſte, belegten Ge: 
ſuche hieramts zu überreichen. 

ut K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Dobezyce, am 8. September 1862. 


1 ͤ ͤ .,.... . —.— 


N. 10294. Kundmachung. (4157. 3) 


Wegen Verpachtung der Fleiſch⸗Verzehrungsſteuer in 
dem als 43 Derfehaften beſtehenden Pachtbezirke Zmi- 

d auf die Dauer von drei Jahren d. i vom 1. No⸗ 
vember 1862 bis dahin 1865 mit dem Vorbehalte des 
Rechtes der wechſelſeitigen Aufkündigung vor Ausgang 
eines jeBen erw.» Jahres wird am 20. Octo ber 1802 
Nachmittag hieramts eine öffentliche Licitation abgehalten. 

Der Ausrufspreis beträgt jährlich 2185 fl. 40 kr. 

Die ſonſtigen Bebinzniſſe können hieramts und bei 
den Finanzwach⸗Commiſſären dieſes Finanz, Bezirkes ein; 
geſehen werden. 5 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 


2. 
Neu- Sandez, am 13. September 186 89e  Tepenfide| „ Aendetung der 
E tn g “uf * a Feuchtigkeit Richtung und Gtärte Zuſtand Erſcheinungen Wärme im 
Ei arall. J 3 d. Tage 
3.1280. civ. E Kerr (4125. 2-3) 8 0 eig Regin der Luft des Windes der Atmosphäre in der Luft e 1771 
1 The . %% 121] 21° 337° 8) 59 | * 
Vem k. k. Bezirksamte als Gerichte in Wisniez| 10 27 99 8 (mt Mark | ＋ 2014149 
wir legt bekannt gemacht, es werde in Folge Erſuch⸗ 22 6 2 54 ＋ 54 3 An a 8 | 2 f 
d ee 8 aa . 5 CZA8.“ 0 ra. 
. 1 uch dud lige des „ 1 4 de 


Buchdruckerei⸗Geſchaftsleiter: Anton Rother. 


N. 9886. Oofoszenie licytacyi. (4162. 3) 


Celem sprzedania niektörych mebli drewnia- 


nych, sprzetöw szklanych i blaszanych, tmiziez 


poseieli i innych efektöw po zwinieciu oddzialu 


furyeröw pray tutejszem skrzydle c. k. 2andar- 
meryi istniejgcego pozostalych, oglasza sie pu- 


bliezna lieytacya, ktöra na dniu 30 wrzesnia 
b. r. o godzinie gtéj zrana w gmachu palacu bi- 
skupiego przy uliey Franciszkanskiej w Krakowie 
odbyta zostanic. 

ezém sig che& licytowania majacych niniej- 
szem zawiadamia, 

Z e. k. Wladzy obwodowgj. 
Krakow, dnia 12 wrzesnia 1862, 


— . . — 
Wiener - Börse - Bericht 


vom 20. September. 
Oeffentliche Schuld. 


A. Des Staates. 
Geld Maar 
In Dei. W. zu 5% für 100 fl. 2 66.50 66 70 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 83.— 83 10 
Vom Jahre 1831, Ser. B. zu 5% für n 5 ent? 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 71ʃ.— 71.10 
dito. „ 4½ % für 100 fl... 6280 63 — 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 . 136.25 136.75 
„ 2854 für 100 fl 90 80 91.— 
„ 1860 für 100% 92.10 92 25 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 17— 17.25 
B. Der Kronländer. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
von Riede. Oſterr. zu 5% fü: 100 ... 35.50 8656 
don Mähren zu 5% für 100 fl. 88 50 89.50 
von Schlefien zu 5% für 100 fl. 885 890 
von Steiermark zu 5% für 100 .. 85. 86.— 
von Tirol zn 5% für 1 6 36. 95.— 96.— 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 l.. 86.50 8870 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 7150 72.50 
on Temeſer Banat 5% für 100 fl. 71.— 7150 
von Rrvat.u. Sl. zu oh%% ur % gt 
von Galizien zu % für 100 fl. ie, — 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für % a. 69.— 609.75 
Actte n (pr. St.) 
der Nationalbant ... . 792.— 704.— 
ver Kreditanſtalt für Handel und Gewerde z 
Want. ee 213 40 215.50 
ieder. öfter. Gecompte⸗Geſellſch zu 6008. 5. W 624 626. 
der Kasſ.-Fer.⸗Nortd b. zu 1000 fl. CW. 10866 1898 
der Staas⸗Giſenbahn⸗Geſellſch. zu 20% n. EM. 
oder 800 ... aeg 6 2 6 — 237 — 


156.— 156,50 
122.50 122.75 


der Theis b. zu 200 fl. EM. mit 140 fl. (70% Gunz. 147.— 147 
der ſüdl. Stauts⸗-lomb.⸗ven. und Centr ital. @ir 

ſenbahn zu 100 fl. öf. Währ, oder 500 Fr. 

m. 180 fl (90%) Cin. „ 297650 77 — 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. E. 220 50 227 — 
der öflerr. Donaudampfſchiſſſahrte⸗Geſellſchaft zu ö 

500 . S M. 417 — 419— 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. EM... 223 — 225.— 
ver Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM.. 398 — 401 — 
der Wiener Dampfmühl - Aktien ⸗Geſesſchot: zu 

5800 fl. öſterr Wäbr. r. — 385.— 

ne 1 100 0 103.2 
der u un. 3.25 1 ? 
Nationalbank 10jährig zu 5% für 100 fl.. — me 

auf CM. verlosbar zu 5% für 100 .. 87.0 88.— 
ver Nationalbank | 12 monatlich zu 56 für 100 l. — —.— 
auf öſterr. Währ.] verlosbar zu 5% für 100 fl. 83.50 8375 


Galiz. Kredit⸗Anſtalt öſt. W. zu 4% für 100 fl. 


upıe 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung 181.79 132 


Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 ft. GW. 94 
Trieſter Sant, Gnidih. du 100 fl. CM. 120.— Nie 

" 7 "„ * . 3. .— 
Stadtgemeinde Ofen u 40 fl. öſt. W. 3030 37 — 
Eſterhazy zu 40 Bl e 9450 905 — 
Salm zu 40 „e . 37—- 37 50 
Palffy „„ wre . 3625 3675 
Clary „„ 38. — 28 80 
St: EAU „ . 3550 30 — 
Windiſchgrätz zu 20 „ 22 — 2250 
Waldſtein zu 20 „ DREFEZIR 2125 2:75 
ſteglevich zu 10 „„ ͤ 1475 13 — 

3 Monate. 
Bank⸗(Platz⸗)/Sconto 


Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3%, 106.10 106 25 


Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 30. 106.30 106 40 
Hamburg, für 100 WM. B. 33. 94.— 910 
London, für 10 Pfd. Sterl, 2727. 120 10 126 20 
Paris, für 100 Franks 3½ % .... 40 00 49.90 
Cours der Geldſorten. 
Durchſchnitts⸗Cour⸗ Letzter Cours 
Geld Wanıe 
& fl. ft fl. fr. kr. 
ſcaiſerliche Münz⸗Dukaten. 6 04 u 6 03 604 
„ vollw. Dukaten. 6 04 — 6 03 604 
n e e . 17 4 
20 Frankſtü tk 10 :% 100 10 06 10 07 
Ruſſiſche Imperiale. —— — — 155 104 
Silber 24 50 — — 124 50 15 25 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiterer. 


über Oderberg nach 3 Un Vormittags; — 
fi fowa Uhr N 5 
nach und bis Sg 15 00 30 M 


f bn ll 0 x 
von Wien nad ede. br 15 Min. Früh, 8 uhr 30 


Minuten 
von Hitrau a9 nl. li uhr Vormittags. 
von Grauica Szezakowa 6 Uhr 30 M. Früh, II ub: 


27 Min. Vormittags, 2 Uhr 15 Minuten Nachmittags. 
Sc nach Granica 11 Uhr 16 ba Te 
2 3 8 0 Min. Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abends. 
von Fend vel nach Krakau 9 Uhr Morgens. 
von su erg nach Krafau 5 Uhr 20 nuten Abends und 

br 10 Min. Morgens. 

Ankunft: 

in Krakau von Wien 9 Uhr — Minuten Früh, 7 Uhr 8 


Minuten Abends; — von Breslau und Warſchen 


P Uhr 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Min. Abends; — 
von Oſftrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Min. 
Abends; — von Przemysl 7 Uhr 23 Min. Abends; 
von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 uhr 54 Din. 

achmitt.; — von Wieliezka 6 uhr 20 Min. Abends 


in Przemyal von Krakau 4 Ubr 43 Min. Nachmitt. 


u Lemberg von Krrtau 8 Uhr 32 Minuten Früh, 8 Uhr 
40 Minuten Abendo. : 


